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1 Allgemeines 

Die Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt plant das Bauvorhaben 
„Grundhafte Erneuerung der Berliner Allee (B2) zwischen Pistoriusstraße und Rennbahnstraße“. Die 
Abteilung V, Tiefbau, ist Vorhabenträger für die Straßenbaumaßnahme.  

1.1 Beschreibung des Bauvorhabens 

Die B2- Berliner Allee zwischen Pistoriusstraße und Rennbahnstraße befindet sich im Bezirk Pankow, 
Weißensee und umfasst im ausgewiesenen Abschnitt eine Länge von ca. 1,2 km. Die Berliner Allee ist 
eine vierstreifige, als Bundesstraße B 2 ausgewiesene und in ihrer verkehrlichen Funktion besonders 
wichtige Hauptverkehrsstraße. Sie verbindet das nordöstliche Umland sowie die Anschlussstellen vom 
Berliner Ring (A 10) mit der Stadtmitte. Entsprechend dieser verkehrlichen Bedeutung ist die Berliner 
Allee laut Stadtentwicklungsplan Mobilität und Verkehr im Bestand in die Verbindungsfunktionsstufe I 
(höchste Kategorie, vergleichbar mit einer Stadtautobahn Berlins) als großräumige Straßenverbindung 
eingestuft und weist eine entsprechend hohe Verkehrsbelegung auf. Gleichzeitig ist die Berliner Allee im 
betrachteten Abschnitt eine Hauptgeschäftsstraße mit Straßenbahnführung.  

Entsprechend ihrer Funktion und Zweckbestimmung im Straßennetz, nimmt die Berliner Allee - die als 
Vorfahrtstraße ausgewiesen ist - überörtlichen Verkehr, einschließlich Öffentlichem Personennahverkehr 
und Wirtschaftsverkehr auf. Sie gewährleistet einen reibungslosen Verkehrsfluss über längere Strecken 
und unterstützt so die Erreichbarkeit und Mobilität sowohl für den Individualverkehr als auch für den 
Gütertransport. Darüber hinaus ist die B 2 Teil eines überregionalen Verkehrsnetzes, was sie unerlässlich 
für den schnellen und direkten Transport von Waren und Personen zwischen Berlin und Brandenburg 
macht. Zusätzlich fungiert sie auch als Sammelstraße für die angrenzenden Wohngebiete.  

Es bestehen im Bereich zwischen Pistoriusstraße und Rennbahnstraße zwei parallel verlaufende 
Anliegerstraßen, die Bizetstraße und die Gartenstraße.  

Die Bizetstraße und die Gartenstraße gehören zum Radvorrangnetz. Die Bizetstraße ist bereits als 
Fahrradstraße gewidmet. In der Berliner Allee ist im genannten Abschnitt aufgrund des engen 
Verkehrsraumes kein baulich angelegter Radweg vorhanden.  Lediglich ein Gehweg ist beidseitig 
entlang der Fahrbahn vorhanden. Dieser weist im Bestand Minderbreiten auf, die auch hier auf den sehr 
beengtem Verkehrsraum zurückzuführen sind.  

Im Rahmen der Unterhaltungspflicht des Bezirksamtes Pankow wurde die B2 Berliner Allee immer 
wieder punktuell instandgesetzt. Der Schadensumfang ist erheblich und zieht sich über die gesamte 
Strecke. 

1.2 Bestand und Umbauerfordernis 

Aufgrund der vorhandenen straßenbaulichen Gegebenheiten, der dauerhaften Baustelleneinrichtungen 
und der hohen Verkehrsbelastung haben sich unzuträgliche Verkehrsverhältnisse eingestellt. Die B 2 
weist nicht mehr nur oberflächliche, sondern auch strukturelle Schäden auf, wie Risse in der Tragschicht 
oder ein beschädigtes Fundament. Gefahrenstellenbeseitigungen in Einzelflächen oder der Ersatz von 
Deckschichten bieten nur noch kurzfristige Lösungen und sind unwirtschaftlich. Aufgrund der Schäden 
ergibt sich hier auch ein erhöhtes Unfallrisiko insbesondere für Motorradfahrende und Radfahrende. 
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Gerade für Radfahrende müssen in den Knotenpunktbereichen Möglichkeiten für ein sicheres Abbiegen 
geschaffen werden.  

Die durchschnittliche werktägliche Verkehrsstärke (DTVw) liegt im Planungsabschnitt zwischen 
Pistoriusstraße und Rennbahnstraße ausweislich der Verkehrsstärkenkarte 20231 der Senatsverwaltung 
für Mobilität, Verkehr, Klima- und Umweltschutz (SenMVKU) Abt. VI bei rund 26.500 Fahrzeugen. Davon 
sind zwischen 820 und 1480 LKW sowie zwischen 21.700 und 27.500 Kfz zu verzeichnen. 

Die Berliner Allee liegt im historischen Dorfkern Weissensee. Aktuell ist sie Teil der Bundesstraße 2. Dem 
Bestand entsprechend ist sie in das übergeordnete Straßennetz gemäß Geoportal Berlin vom 
13.02.2025 in Stufe I (großräumige Straßenverbindung) eingestuft. In der Karte „Übergeordnetes 
Straßennetz Planung 2030“, Stand 01/2023, erfolgt eine Einstufung in das übergeordnete Straßennetz 
Stufe II (übergeordnete Straßenverbindung).  

Weitere bedeutende Straßen gehen in dem Planungsabschnitt von der Berliner Allee ab. Dazu gehört 
die Indira-Gandhi-Straße. Diese Straße ist in die Stufe II (Übergeordnete Straßenverbindung) eingestuft 
und verbindet Weissensee in Verlängerung mit Friedrichshain. Die Buschallee als übergeordnete 
Straßenverbindung führt nach Hohenschönhausen und die Rennbahnstraße als übergeordnete 
Straßenverbindung nach Pankow-Heinersdorf. Alle genannten Straßen führen zusätzlich ÖPNV (Bus und 
Straßenbahn).  

Die fast 1.200 m lange Straße Berliner Allee, in der Tempo 30 gilt, ist in unterschiedliche Abschnitte in 
Hinsicht auf Querschnitte, Erhaltungszustand sowie Planungs-/Bauerfordernis einzuteilen (Abb. 1 und 
Tab. 1):  

 

1 Straßenverkehrszählung Berlin (Verkehrsmengenkarte DTVw 2023), SenMVKU Abt. VI, FIS-Broker Geoportal  
  Berlin, https://www.stadtentwicklung.berlin.de/geoinformation/fis-broker/ 
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Abb. 1: Übersichtkarte Abschnittsbildung | Geoportal Berlin 2025 

 

Tab. 1: Abschnittsbildung 

Abschnitt 
Länge   

von/bis  Baulicher Zustand Umbauerfordernis 

1 
530 m 

Pistoriusstraße bis 
Indira-Gandhi-
Straße 

Querschnitt gesamt: ~22 m bis ~28 m mit 
2 m bis  6 m Gehweg  
2 x ~ 5,75 m Fahrbahn in Asphalt 
3 m bis 10 m Gleisbett 
- Neubau der Gleisanlagen der BVG 

im Jahr 2024 
- Fahrbahn weist bauliche Defizite auf 
- Gehwege in unterschiedlicher Bauart 

und Bauzustand mit diversen Defiziten, 
zum Teil provisorisch ausgebessert 

- viel zu kleine Baumscheiben 

Grundhafte Erneuerung der 
Fahrbahn und Gehwege 
einschl. Baumpflanzungen 
bzw. Vergrößerung 
Baumscheiben 
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2 
 

Knotenpunkt 
Berliner Allee/ 
Indira-Gandhi-
Straße 

Querschnitt gesamt:  
Gehwege 
Fahrbahn in Asphalt 
Mittelinsel 
3 Haltestellen Straßenbahnlinie 
1 Haltestelle Bus 
- Neubau der Gleisanlagen der BVG im 

Jahr 2024 
- Fahrbahn weist bauliche Defizite auf 
- Gehwege in unterschiedlicher Bauart 

und Bauzustand mit diversen Defiziten, 
zum Teil provisorisch ausgebessert 

Grundhafte Erneuerung und 
Neugestaltung des 
Knotenpunktes zur Erhöhung 
der Verkehrssicherheit für 
Fuß- und Radfahrende  

3 
600 m 

Indira-Gandhi-
Straße bis 
Bernkasteler 
Straße 

Querschnitt gesamt: ~28 m bis ~35 m mit 
4 m bis  9 m Gehweg  
2 x ~ 5,75 m Fahrbahn in Asphalt 
3 m bis 10 m Gleisbett 
- Neubau der Gleisanlagen der BVG im 

Jahr 2024 
- Fahrbahn weist bauliche Defizite auf 
- Gehwege in unterschiedlicher Bauart 

und Bauzustand mit diversen Defiziten, 
zum Teil provisorisch ausgebessert 

- viel zu kleine Baumscheiben 

Grundhafte Erneuerung der 
Fahrbahn und Gehwege 
einschl. Baumpflanzungen 
bzw. Vergrößerung 
Baumscheiben 
Evtl. Schaffung von Radwegen 

4 
 

Knotenpunkt 
Berliner Allee/ 
Rennbahnstraße 

Querschnitt gesamt:  
Gehwege 
Fahrbahn in Asphalt 
1 Haltestelle Straßenbahnlinie 
1 Haltestelle Bus 
- Neubau der Gleisanlagen der BVG im 

Jahr 2024 
- Fahrbahn weist bauliche Defizite auf 
- Gehwege in unterschiedlicher Bauart 

und Bauzustand mit diversen Defiziten, 
zum Teil provisorisch ausgebessert 

Grundhafte Erneuerung des 
Knotenpunktes und teilweise 
Neugestaltung zur Erhöhung 
der Verkehrssicherheit für 
Fuß- und Radfahrende 

 

Lichtsignalanlagen (LSA):  

Zwischen Pistoriusstraße und Rennbahnstraße befinden sich derzeit 5 lichtsignaltechnisch geregelte 
Knotenpunkte. Die Berliner Allee mit der: 

- Pistoriusstraße 
- Indira-Gandhi-Straße 
- Buschallee 
- Falkenberger Straße 
- Rennbahnstraße 
Darüber hinaus ist an der Haltestelle Weißer See eine Fußgänger–LSA vorhanden. 
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Straßenbahn:  

Im beschriebenen Planungsabschnitt befinden sich Gleisanlagen der BVG. Diese Gleisanlagen 
enthalten Haltestellenpunkte, die zu den Haltestellen Weisser See und Falkenberger Straße/ Berliner 
Allee gehören und durch 4 Straßenbahnlinien (4, 12, 27, M13) bedient werden. 

Am Knotenpunkt mit der Indira-Gandhi-Straße befinden sich 3 Haltestellen. Die M13 wird von der Indira-
Gandhi-Straße auf die Berliner Allee geführt und umgekehrt, in der bereits die Linie 4 und die Linie 12 
fahren. Von der Buschallee kommend wird die Linie 4 Richtung Zentrum auf die Berliner Allee geführt. 
Die Linie 27 wird stadtauswärts auf die Berliner Allee von der Buschallee geführt. Die Linie 12 fährt im 
genannten Abschnitt in der Berliner Allee.  

Alle genannten Haltestellen und Gleise in der Berliner Allee wurden im Jahr 2024 durch die BVG 
instandgesetzt.  

Busverkehr:  

Die Straße wird derzeit von den Buslinien 255, 259 und N50 befahren. Die Buslinie 255 fährt 3 
Haltestellen in dem Bereich an. In der Pistoriusstraße die Haltestelle Albertinenstraße, in der Berliner 
Allee die Haltestellen Weißer See und Berliner Allee/ Rennbahnstraße Die Linien 259 und N50 fahren 
die Haltestellen Weißer See und Berliner Allee/ Rennbahnstraße an. 

 

1.2.1 Historische Entwicklung der Straße  

Die Berliner Allee existiert seit dem 14. Jh. (damals Dorfstraße) bereits in ihrem Verlauf und gehört somit 
zum mittelalterlichen Dorfkern Weissensees. Sie fungierte als Fernhandelsweg zwischen Berlin und den 
Regionen aus dem Nordosten.  

Nach 1848 wurde die Straße erstmalig befestigt (mit Pflastersteinen) und hieß ab 1880 im südwestlichen 
Abschnitt bis zur heutigen Indira-Gandhi-Straße Königschaussee.  

Im Jahr 1884 wurden die Königschaussee und der nördlich anschließende Teil zusammen Berliner Allee 
genannt.  

Nach dem die Zerstörungen vom 2. Weltkrieg rasch beseitigt wurde, erfolgte im Jahr 1953 die 
Umbenennung der Berliner Allee in Klement-Gottwald-Allee für fast 40 Jahre. Ab 1991 wurde sie wieder 
als Berliner Allee bezeichnet.  
Die Straßenbahn nimmt seit den 1920 er Jahren einen großen Teil der Berliner Allee ein. Aufgrund der 
Bedeutung als Bundesstraße, der engen Bebauung und dem geringen Querschnitt fehlt Raum für 
Radfahrende und auch der Raum für zu Fußgehende ist teilweise eingeschränkt.  

Parken für MIV ist nur zeitbegrenzt auf der Fahrbahn möglich.  

Der Verkehrsraum muss derzeit von MIV, ÖPNV und Fuß- sowie Radfahrende geteilt werden.  
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1.2.2 Denkmalschutz 
 

 
Abb. 2: Kartenausschnitt Denkmalschutz Landesdenkmalamt (LDA) 

Der gesamte Verlauf der Berliner Allee im Planungsabschnitt gehört zum mittelalterlichen Dorfkern 
Weißensee.  Außerdem befinden sich einige Baudenkmäler in der Straße.  

https://www.berlin.de/landesdenkmalamt/denkmale/liste-karte-datenbank/denkmalliste/ 

Daher ist es laut Landesdenkmalamt Berlin notwendig bei anstehenden Baumaßnahmen eine 
archäologische Baubegleitung zu beauftragen. 

 

1.2.3 Bebauungspläne 

Die Maßnahme liegt im Geltungsbereich mehrerer Bebauungspläne (Abb. 3):  

https://www.berlin.de/landesdenkmalamt/denkmale/liste-karte-datenbank/denkmalliste/
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Abb. 3: Übersicht Bebauungspläne im Bereich der Baumaßnahme | Geoportal Berlin 2025 

Für die B-Pläne XVIII-47, 3-21 und 3-22 sind nach Aufstellung vom 21.11.1995 bzw. 13.04.2010 keine 
weiteren planungsrechtlichen Schritte erfolgt. Ein Vorantreiben wird vom Bezirksamt Pankow aktuell 
nicht priorisiert.  

 

1.3 Bauliche Zustandserfassung 

In Zusammenfassung der o.g. Sachverhalte stellt sich der bauliche Zustand der Straße aktuell als sehr 
inhomogen dar.  

Die Gehwege sind mit sehr unterschiedlichen Oberflächenmaterialien befestigt. Sie sind von Schäden 
wie fehlenden Platten und Pflaster geprägt, die durch provisorische Maßnahmen zur Erfüllung der 
Verkehrssicherungspflicht ausgebessert wurden. Gestalterisch entsprechen die Gehwege inklusive der 
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viel zu kleinen Baumscheiben keinesfalls den Ansprüchen von Nebenanlagen. Gleiches gilt für die 
Belange der Barrierefreiheit. 

Nach punktuellen Deckschichtsanierungen, den in den vergangenen Jahren getätigten 
Baummaßnahmen und der damit verbundenen Verkehrsführung bedarf die Straße nunmehr einer 
grundhaften Erneuerung, um langfristig die bestehenden Tragschichten mit erheblichen Defiziten zu 
ersetzen. Ein externes Büro wird mit der Erstellung eines geotechnischen Berichts für die Maßnahme 
beauftragt. 

Mit Planungsbeginn wird eine aktuelle Vermessung vorliegen (Messung im DGM: IV. Quartal 2025).  

 

2 Planerische Inhalte 

Im Rahmen der Verkehrsanlagenplanung ist eine Umgestaltung zur Verbesserung des Umweltverbundes 
zu entwickeln. Dazu sind Varianten zu planen, abzuwägen und die Vorzugsvariante bis zur baulichen 
Realisierung durchzuplanen. 

Wichtige Randbedingung ist, dass die Umgestaltung die Grundsätze des Berliner Mobilitätsgesetzes 
(MobG BE) sowie geltende Richtlinien und Vorschriften berücksichtigt. Neben dem KFZ-Verkehr gehören 
dazu unter anderem die Berücksichtigung des Umweltverbundes (Kooperation der umweltfreundlichen 
Verkehrsmittel ÖPNV, Fußverkehr, private oder öffentliche Fahrräder, Mikromobilität, Taxen), Priorität für 
die Steigerung der Geh- und Aufenthaltsqualität für Fußgängerinnen und Fußgänger sowie die 
Erhöhung der Verkehrssicherheit.  

2.1 Fußverkehr 

Die Herstellung einer fehlenden Fußgängerfurt im östlichen Knotenpunktarm Berliner Allee im 
Knotenpunkt Berliner Allee/ Pistoriusstraße ist entsprechend der Anforderungen der Abt. VI zu prüfen 
und abzustimmen. 

Wegen des zweistreifigen Linksabbiegens aus der Pistoriusstraße müsste die Freigabe des Fußverkehrs 
an einer solchen Furt in einer eigenen Phase erfolgen. Diese Phase hätte wegen des Querschnittes der 
Berliner Allee (5 Fahrstreifen) einen erheblichen zusätzlichen Zeitbedarf. Sofern der Knotenpunkt 
dadurch nicht mehr leistungsfähig ist und erhebliche Behinderungen für die in dichtem Takt 
verkehrenden Straßenbahnlinien M4, 12 und M13 entstehen, ist alternativ ein einstreifiges Linksabbiegen 
aus der Pistoriusstraße zu untersuchen. Eine Leistungsfähigkeitsbetrachtung ist durch den AN 
durchzuführen. 

Einer zusätzlichen Furt östlich des Knotenpunktes Berliner Allee/ Pistoriusstraße kann daher nur 
zugestimmt werden, wenn sie als abgesetzter Teilknoten in einem Abstand vom Knotenpunkt angelegt 
wird, der eine gleichzeitige Freigabe des Linksabbiegeverkehrs aus der Pistoriusstraße und des 
Fußverkehrs mit ausreichendem Stauraum für den Einbiegeverkehr vor der neuen Furt ermöglicht. 

hp
Hervorheben
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2.2 Radverkehr  

Folgende Maßnahmen sind entsprechend der Anforderungen der Abt. VI für den Radverkehr zu prüfen 
und abzustimmen: 

 Herstellung einer Verbindung zwischen Bizetstraße und Gartenstraße 

 Schaffung einer Querung der Berliner Allee im Knotenpunkt Indira-Gandhi-Str. als Zuführung 
zum Weißen See (Ergänzungsnetz) 

 Herstellung von Radverkehrsanlagen zwischen Indira-Gandhi-Straße und Rennbahnstraße, 
sofern möglich bzw. Prüfung einer parallelen Führung über Berliner Allee - Falkenberger Straße 
– Gartenstraße 

Da aufgrund der unterschiedlichen Nutzungsansprüche keine Radverkehrsanlagen ohne Ein-
schränkungen der anderen Nutzungsansprüche auf dem betrachteten Abschnitt der Berliner Allee 
angelegt werden können, wird der Radverkehr über die parallel verlaufene Bizetstraße/ Gartenstraße 
geführt, die als Radvorrangnetz ausgewiesen sind (die Bizetstraße ist bereits Fahrradstraße). Die 
Festlegung hierzu bezieht sich insbesondere auf das MobG BE § 24, Abs. 2 hinsichtlich möglicher 
Realisierungskonflikte und stellt eine Abwägungsentscheidung gem. MobG BE § 24, Abs. 3 dar. Insofern 
wird die Herstellung der parallelen Radverkehrsführung, hier die Verbindung über die Indira-Gandhi-
Straße für den Radverkehr zwischen Bizetstraße und Gartenstraße, in direktem Zusammenhang zur o.g. 
Maßnahme gesehen. 

Zusätzliche gegenläufige Radfurt im Knotenpunkt Berliner Allee / Indira-Gandhi-Straße (Ostseite) 

Die Aufstelllängen im südlichen Bereich der Dreiecksinsel sind zu kurz, hier sind erhebliche Konflikte mit 
dem Fußverkehr zu erwarten. Es ist eine Führung des Radverkehrs auf der dem Knoten zugewandten 
Seite der Fußgängerfurt über den Bypass (siehe Abb. 4, blau dargestellt) zu prüfen. 

hp
Hervorheben

hp
Hervorheben
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Abb. 4: Mögliche Führung des Radverkehrs KP Berliner Allee/ Indira-Gandhistraße (Ostseite) 

 

Gegenläufige RVA auf der Ostseite der Indira-Gandhi-Straße 

Die Zustimmung kann nur unter Vorbehalt eines Leistungsfähigkeitsnachweises erfolgen. Dabei sind 
insbesondere die erforderlichen Stauraumlängen vor dem Knotenpunkt Berliner Allee/ Indira-Gandhi-
Straße nachzuweisen. Wegen der verkehrsabhängigen Steuerung am Knotenpunkt mit erheblichen ÖV-
Einflüssen ist der Nachweis mittels Simulation durch den AN zu führen. 

 

Radverkehrsführung in der Berliner Allee stadteinwärts 

hp
Hervorheben
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In der Berliner Allee sind nördlich der Rennbahnstraße beidseitig Radverkehrsanlagen (RVA) 
vorhanden. Im hier betroffenen Planungsabschnitt sind derzeit keine RVA angelegt. Eine lückenlose 
Radführung ist durch die Planung herzustellen. Hierzu sind zwei Alternativen zu prüfen: 

1) Anlage von baulichen Radwegen in der Berliner Allee von Rennbahnstraße bis Indira-Gandhi-
Straße mit Führung über den Knoten Berliner Allee/ Indira-Gandhi-Straße (hierzu müssten die 
Planungen am Knoten entsprechend angepasst werden) 

2) Anlage von baulichen Radwegen in der Berliner Allee von Rennbahnstraße bis Falkenberger 
Straße mit Führung über den Knoten Berliner Allee/ Falkenberger Straße (hierzu müsste die 
vorhandene Fußgänger-LSA durch eine Radführung ergänzt werden) und Weiterfahrt über die 
Falkenberger Straße bis zur Gartenstraße. In der Falkenberger Straße sind ab der Trierer Straße 
bauliche Radwege im Bestand vorhanden, allerdings nicht im Knotenarm vor der Berliner Allee. 
Daher wäre hier zu prüfen, wie ein Anschluss in der Falkenberger Straße von der Berliner Allee 
bis zur Radwegauffahrt Höhe Trierer Straße geschaffen werden kann. 

hp
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2.3 MIV und ÖPNV  

Zur Abwicklung der Verkehrsanforderungen der Bundesstraße sind 2x2 Fahrstreifen je Richtung 
zwingend erforderlich. Spurenzusammenlegungen sind möglich, unterliegen jedoch einer 
Leistungsfähigkeitsbetrachtung. 

Anden Knotenpunkten sind die vorhandenen Abbiegebeziehungen des Hauptnetzes bei zu behalten.  

Der Lade- und Lieferverkehr ist aufgrund der Hauptgeschäftsstraße zu berücksichtigen. Des Weiteren ist 
die Beibehaltung des ruhenden Verkehrs in Abschnitt 1 zu prüfen.  

Die Durchlassfähigkeit der Knotenpunkte für den ÖPNV (Tram und Bus) einschließlich der 
Zufahrtsstrecken ist zu erhalten. Für die einzelnen Linien des ÖPNV (Tram und Bus) sind die Verlustzeiten 
und ÖPNV-Qualitätsstufen im Bestand und in den Planungsvarianten zu ermitteln. Verbesserungen für 
den ÖPNV sind anzustreben, u. A. durch verkehrsabhängige Steuerung der Signalisierung mit 
Bevorrechtigung des ÖPNV. Mögliche Zeitverluste am Knotenpunkt Indira-Gandhi-Straße/ Berliner 
Allee für die in dichtem Takt verkehrenden Straßenbahnlinien M4, 12 und M13 und die Buslinien (255 und 
259) sind zu minimieren und gegenüber den o.g. Anforderungen abzuwägen. 

Die Umsteigewege der Fahrgäste am Knoten Indira-Gandhi-Straße/ Berliner Allee sind möglichst kurz 
zu halten und die Aufstellflächen an den LSA müssen das erwartete Fahrgast- und 
Fußgängeraufkommen berücksichtigen. Die Belange mobilitätseingeschränkter Fahrgäste (z.B. Blinde/ 
Sehbehinderte; Fahrgäste mit Rollstuhl, Rollator oder Kinderwagen) sind besonders zu berücksichtigen. 

Die Kurvenradien für Busse sind für alle Bus-Typen planerisch zu berücksichtigen.  

Sofern (abschnittsweise) Radverkehrsanlagen zwischen Indira-Gandhi-Straße und Rennbahnstraße 
hergestellt werden sollen und nicht auf die parallele Gartenstraße verwiesen wird, sind die oben 
beschriebenen Anforderungen an den Knotenpunkt Indira-Gandhi-Straße/ Berliner Allee auch auf die 
Knotenpunkte Berliner Allee/ Buschallee und Berliner Allee / Falkenberger Straße zu übertragen. Im 
Rahmen der Vorplanung sind durch den AN bis zu 4 Varianten pro Abschnitt zu erarbeiten. Welche 
Varianten konkret gewählt werden, ist mit dem AG abzustimmen. 

 

2.4 Bäume/Straßenbegleitgrün  

Die vorhandenen Bäume sind je nach Zustand zu erhalten. Hierfür ist ein Baumgutachten beauftragt. 
Zusätzlich ist zu prüfen, ob und wo Baumpflanzungen im Gehwegbereich möglich sind, um den 
Straßenraum umweltgerechter gestalten zu können.   

Die vom AN vorzunehmende Variantenuntersuchung soll sowohl den Erhalt der gehwegseitigen Bäume 
als auch die Neupflanzung dokumentieren und zum Gegenstand der Abwägung - unter Zuarbeit der 
Fachabteilung III - machen.   

 

hp
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2.5 Dezentrale Straßenentwässerung 

Nach dem Schwammstadtprinzip sind in Berlin grundsätzlich alle Möglichkeiten für eine dezentrale 
Regenwasserbewirtschaftung zu untersuchen und planerisch zu integrieren. Dies ist zur Entlastung der 
Regenwasser-/ Mischwasserkanäle dringend geboten.  

Ein verträgliches Maß an unversiegelten Flächen im attraktiven Stadtraum und die Verwendung von 
versickerungsfähigen Materialien sind zu prüfen.  

Der AN hat als Besondere Leistung eine Machbarbarkeitsstudie für die Regenwasserbewirtschaftung zu 
erarbeiten. Ergebnisse sind unter Regie des AG mit der Wasserbehörde, den Berliner Wasserbetrieben 
(BWB), dem Straßenbaulastträger, den Denkmalschutzbehörden und ggf. weiteren TÖB zu eruieren und 
Rückschlüsse für die weitere Planung zu ziehen.  

 

2.6 Beleuchtung  

Für die Straßenplanung sind die Gehwegleuchten von Belang, diese sollen energiesparende LED-
Module erhalten. Steht die Vorzugsvariante der Querschnittsgestaltung fest, sind die Maste 
entsprechend zu versetzen bzw. neu zu planen. Die hierfür erforderliche Beleuchtungsplanung mit 
Nachweis der auskömmlichen Ausleuchtung aller Bestandteile der Straße wird durch einen externen 
Planer durchgeführt. Diese Leistungen werden sowohl mit Stromnetz Berlin als auch mit dem Fach-
bereich Öffentliche Beleuchtung bei der SenMVKU abgestimmt. Die Standorte dürfen die Verkehrs-
räume für die einzelnen Verkehrsarten nicht beeinträchtigen und gefährden. Abstimmungen mit dem 
Beleuchtungsplaner sind in den einzelnen Leistungsphasen iterativ durch den AN zu führen.  

 

 

2.7 Variantenuntersuchung 

Mit dem Ziel die Mobilitätswende zu fördern, die Auswirkungen des Klimawandels zu reduzieren und 
dennoch eine bedarfsgerechte Aufteilung des Straßenraums zu erreichen, ist eine 
Variantenuntersuchung im Zuge der Vorplanung abschnittsweise zu erarbeiten.  

Die Querschnittsmaße sind zu qualifizieren und auf Umsetzbarkeit auf der gesamten Länge zu 
untersuchen. An Zwangspunkten und an den Knotenpunkten werden differenzierte Betrachtungen der 
Querschnitte erforderlich. Außerdem können funktionale und gestalterische Anforderungen 
Einzelfalllösungen verlangen. Bei der Abwägung der Varianten sind die Kriterien mit dem AG in 
gemeinsamen Terminen festzulegen, abzustimmen und auszuwerten.  

Ziel ist eine qualitätsvolle und konsistente Gestaltung des öffentlichen Raumes, die sowohl den baulich 
konstruktiven Ansprüchen, der Zweckmäßigkeit, den historischen und stadträumlichen Rahmenbedin-
gungen gerecht wird und dabei die Wirtschaftlichkeit und die Beachtung der Umweltverträglichkeit 
berücksichtigt.  
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Bei der Variantenbetrachtung, insbesondere in den Knotenpunktbereichen, sind nur technisch umsetz-
bare, leistungsfähige, verkehrssichere und anordnungsfähige Varianten in der Untersuchung aufzuneh-
men. Hierbei sind Konflikte zwischen Radfahrenden und Fußgängerinnen/Fußgängern, Bus- bzw. 
Tramverkehr und KFZ-Verkehr zu vermeiden. Eine Unfallprävention muss mit baulich intelligenten 
Lösungen erfolgen. 

Nach der Variantenuntersuchung kann es unter Umständen zur Vorlage der Maßnahme bei der/dem 
Senator/in zur Entscheidung kommen und Anpassungen erforderlich werden.  

 

 

3 Allgemeiner Zeitplan und Projektlaufzeit 

Basierend auf aktuellen Erkenntnissen ist folgender Grobzeitenplan für die Maßnahme vom Vorhaben-
träger Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt, Abteilung V, Tiefbau - avisiert: 

Zeit Leistungen (ohne Planfeststellung)  
IV. Quartal 2025 Vorliegen der Bestandsvermessung  
IV. Quartal 2025 Beginn Vergabe der Planungsleistungen (Objektplanungen Verkehrsanlage) 
IV. Quartal 2025 Vorliegen eines Geotechnischen Berichtes 
II. Quartal 2026 bis 
II. Quartal 2027 

Erstellung der Vorplanung unter Berücksichtigung einer Variantenuntersuchung 
und Einvernehmensherstellung zur Variante (Politische Leitung/TÖB/Anlieger…)  

II. Quartal 2027 Abschluss Vorplanung und Einreichung der Vorplanungsunterlage (VPU) 
gemäß ABau und Beginn Entwurfsplanung 

II. Quartal 2028 Abschluss der Entwurfsplanung und Einreichung der Bauplanungsunterlage 
(BPU) gemäß ABau - zur Genehmigung und Beginn Erarbeitung 
Ausführungsplanung/Vorbereitung der Vergabe 

III. Quartal 2029 Start Ausschreibung Bauleistungen 
II. Quartal 2030 Beginn Bauausführung Straßenbau 
IV. Quartal 2032 Fertigstellung Baumaßnahme 

 

Mit der Leistungserbringung ist unmittelbar nach der Beauftragung zu beginnen. Der AN muss von 
Beginn an bis Ende der Planungsphase ausreichend personelle Besetzung in seinem Büro vorhalten. 

Der AN hat die angegeben Zeiträume für die Planungsphasen einzuhalten. Sollte es durch interne 
Behördenprozesse zu Verzögerungen kommen, gehen diese nicht zu Lasten des AN. 

In der Regel sind für die Vorplanung und Entwurfsplanung jeweils 12 Monate, für die Ausführungsplanung 
10 Monate und für die Vorbereitung der Vergabe inkl. LV-Erstellung 3 Monate einzukalkulieren.  

 

4 Grundlagen der Verkehrsanlagenplanung 

- Konzept Straßenbäume inkl. Bestandsanalyse, Stand: voraussichtlich III. Quartal 2025 

hp
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- Steckbrief Straßenentwässerung, Stand III. Quartal 2025 

- Stellungnahme Kampfmittel, Stand: 21.01.2025 

- Vermessung im DGM  

- Geotechnischer Bericht, voraussichtlich IV. Quartal 2025 

- Aktuelle Vorschriften: u.a. Gesetze, Richtlinien, Regelwerke, Ausführungsvorschriften, 
 Stadtentwicklungspläne… 

 
Durch den AG wird sichergestellt, dass der AN alle erforderlichen Unterlagen als Grundlage der 
Leistungserbringung erhält. Die Übergabe der Unterlagen erfolgt vorrangig digital. 
 
 

5 Leistungen 

Neben den Grundleistungen in Anlehnung an § 47 (2) HOAI und Anlage 13 werden Besondere 
Leistungen beauftragt. 

5.1 Grundleistungen  

Die Leistungen der Grundlagenermittlung, der Vorplanung, der Entwurfsplanung, der 
Ausführungsplanung und Vorbereitung der Vergabe entsprechen im Wesentlichen der Leistungsphase 1, 
2, 3, 5 und 6 des § 47 (1) der Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI) in Verbindung mit 
der Anlage 13, Nummer 1.  

Die Inhalte der Grundleistungen sind in Anlehnung an das Leistungsbild der HOAI mit der 
konkretisierten Leistungsbeschreibung gemäß dem „Handbuch für die Vergabe und Ausführung von 
freiberuflichen Leistungen im Straßen- und Brückenbau“ (HVA F-StB), - LB Verkehrsanlagen, Stand März 
2022, wie folgt: 

 

 Beschreibung der Grundleistungen 

 [wird bei angekreuzten Grundleistungen keine Bewertung eingetragen, gilt die jeweilige Bewertung der Grundleistung] 

  

 
Grund-
leistung 

HOAI – Text gemäß Leistungsbild 
mit konkretisierter Leistungsbeschreibung (kursiv) 
Grüne Texteintragungen ergänzen die Standardtexte der tabellarisch 
beschriebenen Grundleistungen. 

Bewertung 
[%] 

Eintrag 
Bewertung 
[%] 

     

  Leistungsphase 1: Grundlagenermittlung   

     

 a Klären der Aufgabenstellung aufgrund der Vorgaben oder der Bedarfsplanung 
des Auftraggebers. 

0,2 0,0 

    

  unter Berücksichtigung der „Beschreibung der Planungsaufgaben und   
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Grund-
leistung 

HOAI – Text gemäß Leistungsbild 
mit konkretisierter Leistungsbeschreibung (kursiv) 
Grüne Texteintragungen ergänzen die Standardtexte der tabellarisch 
beschriebenen Grundleistungen. 

Bewertung 
[%] 

Eintrag 
Bewertung 
[%] 

Planungsziele“ 

 b Ermitteln der Planungsrandbedingungen sowie Beraten zum gesamten 
Leistungsbedarf. 

0,5 0,0 

    

  Zusammenstellen der die Aufgabe beeinflussenden Planungsabsichten. Hierzu 
gehören insbesondere auch örtliche Planungen wie z. B.: 
Bauleitplanung 
Verkehrsentwicklungsplanung 
Regional- und Landschaftsplanung 
Lärmaktionspläne 
Luftreinhaltepläne 
wasserwirtschaftliche Fachplanungen 
Planungen Dritter 
      
Aufzeigen des Leistungsumfanges und der erforderlichen Vorarbeiten 

  

 c Formulieren von Entscheidungshilfen für die Auswahl anderer an der Planung 
fachlich Beteiligter. 

0,3 0,0 

    

  Ermitteln des Umfanges der erforderlichen Fachbeiträge (z. B. 
Vermessungsleistungen, Immissionsschutz, städtebaulicher Beitrag, 
denkmalpflegerischer Beitrag, verkehrsplanerische Leistungen, 
Baugrunduntersuchung etc.) 

  

 d Ortsbesichtigung 0,5 0,5 

  Durchführen von Ortsbesichtigungen zum Abschätzen der erforderlichen 
Leistung. 
Über die Auswertung der beschafften Unterlagen hinaus, sind alle dort nicht 
erfassten, für die Bearbeitung des Projektes bedeutsamen Gegebenheiten in 
der Örtlichkeit zu erkunden. 

  

 e Zusammenfassen, Erläutern und Dokumentieren der Ergebnisse 0,5 0,5 

  Beschreibung des Ist-Zustandes 
Beschreibung des Planungszieles in Abstimmung auf die weitere Bearbeitung 
Aufzeigen aller Sachverhalte, die die Maßnahme/das Objekt beeinflussen 
Erarbeiten eines Arbeits- und Terminplanes unter Berücksichtigung der 
Fachbeiträge 

  

  Summe Leistungsphase 1 2,0 1,0 

     

     

  Leistungsphase 2: Vorplanung   

     

 a Beschaffen und Auswerten amtlicher Karten. 0,5 0,5 

  Beschaffen und Auswerten der zur Lösung der Aufgabenstellung notwendigen 
Unterlagen nach Abstimmung mit dem Auftraggeber, sowie Durchführen 
ergänzender örtlicher Erkundungen (Abgleich mit der Örtlichkeit). 
Katasterdaten beschaffen, soweit nicht aus der vorlaufenden 
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Grund-
leistung 

HOAI – Text gemäß Leistungsbild 
mit konkretisierter Leistungsbeschreibung (kursiv) 
Grüne Texteintragungen ergänzen die Standardtexte der tabellarisch 
beschriebenen Grundleistungen. 

Bewertung 
[%] 

Eintrag 
Bewertung 
[%] 

planungsbegleitenden Vermessung vorliegend  
Bauleitpläne 
Auswerten der Bestandspläne über 
Verkehrsanlagen einschl. Ingenieurbauwerke 
wassertechnische Anlagen 
verkehrstechnische Anlagen 
Ver- und Entsorgungsleitungen 
Baumbestand 
denkmalgeschützte Anlagen 
städtebauliche Situation (in Ortslagen) 
      
 
Auswerten der Planungen Dritter, welche die Aufgabenstellung beeinflussen, 
über 

  Verkehrsanlagen einschl. Ingenieurbauwerke 
  wassertechnische Anlagen 
  verkehrstechnische Anlagen 
  Ver- und Entsorgungsleitungen 
  Bauleitplanungen 
  städtebauliche Vorhaben (in Ortslagen) 
        

 
Auswerten von vorliegenden Verkehrsdaten in Analyse und Prognose 

  Verkehrsmengen (Verkehrszusammensetzung, zeitliche Verteilung) 
  bekannte Störungen im Verkehrsablauf 
  Unfälle 
  Geschwindigkeiten 
  ÖPNV 
  Fußgänger- und Radfahreraufkommen, ruhender Verkehr 
        

 b Analysieren der Grundlagen. 0,5 0,5 

  Durchführen von zur Lösung der Aufgabenstellung erforderlichen Erkundungen, 
z. B. Nutzung angrenzender Flächen (in Ortslagen: vorhandene 
Anliegernutzungen sowie Nutzung und Gestaltung des Straßenraumes), Ver- 
und Entsorgungsleitungen. 
Erfassen der örtlichen Gegebenheiten durch eine Bilddokumentation. 
Dokumentieren von Mängeln im funktionalen und gestalterischen Bereich; 
Mängelanalyse. 
Sichtung und Auswertung der Bürgerbefragung von mein.Berlin.de 

 

 

 c Abstimmen der Zielvorstellungen auf die öffentlich rechtlichen 
Randbedingungen sowie Planungen Dritter 

1,0 1,0 

    

  Konkretisieren der Planungsziele unter Berücksichtigung der Randbedingungen 
und der Fachbeiträge (z. B. UVS bzw. in Ortslagen: städtebaulicher 
Fachbeitrag). 

  

 d Untersuchungen von Lösungsmöglichkeiten mit ihren Einflüssen auf bauliche und 
konstruktive Gestaltung, Zweckmäßigkeit, Wirtschaftlichkeit unter Beachtung der 
Umweltverträglichkeit. 

1,0 1,0 
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Grund-
leistung 

HOAI – Text gemäß Leistungsbild 
mit konkretisierter Leistungsbeschreibung (kursiv) 
Grüne Texteintragungen ergänzen die Standardtexte der tabellarisch 
beschriebenen Grundleistungen. 

Bewertung 
[%] 

Eintrag 
Bewertung 
[%] 

  In Ortslagen sind weiterhin die städtebaulichen Randbedingungen zu beachten.   

   
 

  

 e Erarbeiten eines Planungskonzepts einschließlich Untersuchung von bis zu 3 
Varianten nach gleichen Anforderungen mit zeichnerischer Darstellung und 
Bewertung unter Einarbeitung der Beiträge anderer an der Planung fachlich 
Beteiligter. 

8,0 8,0 

 
   

  Untersuchen der Lösungen in Lage und Höhe. 
Ausarbeiten maßgebender Straßenquerschnitte. 
Voruntersuchen der Knotenpunkte im Maßstab 1 : 250 auf Durchführbarkeit, 
sowie Skizzieren verschiedener Lösungsmöglichkeiten und Erläutern der 
wesentlichen Vor- und Nachteile. 
Überschlägige Mengen- und Kostenermittlung der Varianten anhand von 
Erfahrungswerten. 

  

  Überschlägige verkehrstechnische Bemessung der Verkehrsanlage.   

  Leistungsnachweis des gewählten Querschnitts   

  Ermitteln der Schallimmissionen von der Verkehrsanlage an kritischen Stellen 
nach Tabellenwerten. 
Untersuchen der möglichen Schallschutzmaßnahmen, ausgenommen 
detaillierte schalltechnische Untersuchungen. 

  

  Ermitteln der Schallimmissionen an kritischen Stellen anhand der Nomogramme 
im Anhang der RLS oder eines stark vereinfachten Straßen- und 
Geländemodells. 
Untersuchen der möglichen Schallschutzmaßnahmen, ausgenommen 
detaillierte schalltechnische Untersuchungen. 

  

 f Klären und Erläutern der wesentlichen fachspezifischen Zusammenhänge, 
Vorgänge und Bedingungen 

1,0 1,0 

    

  Aufzeigen der wesentlichen fachspezifischen Sachverhalte, die die 
Aufgabenstellung beeinflussen mit Angabe der Konsequenzen für die 
Aufgabenstellung. 
Festlegung der Vorzugsvariante (mit Hilfestellung der AV Konfliktbewältigung zu 
§ 25 Berliner Mobilitätsgesetz) 

  

 g Vorabstimmen mit Behörden und anderen an der Planung fachlich Beteiligten 
über die Genehmigungsfähigkeit, gegebenenfalls Mitwirken bei Verhandlungen 
über die Bezuschussung und Kostenbeteiligung 

1,0 1,0 

    

  Vorabstimmen und Erläutern der Vorzugsvariante auf der Grundlage des 
Planungskonzeptes mit Behörden (z. B. Kommunen, Wasserbehörden, 
Umweltämter) und fachlich Beteiligten (z. B:.SiGeKo, Geologie, UVS, 
Artenschutz) für die Vorzugsvariante 

  

 h Mitwirken beim Erläutern des Planungskonzepts gegenüber Dritten an bis zu 2 
Terminen 

1,0 1,0 

    

  Protokollieren der Besprechungstermine, Vor- und Nachbereitung der Termine 
inkl. Verschicken von Unterlagen und An- und Abfahrten 
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Grund-
leistung 

HOAI – Text gemäß Leistungsbild 
mit konkretisierter Leistungsbeschreibung (kursiv) 
Grüne Texteintragungen ergänzen die Standardtexte der tabellarisch 
beschriebenen Grundleistungen. 

Bewertung 
[%] 

Eintrag 
Bewertung 
[%] 

 i Überarbeiten des Planungskonzepts nach Bedenken und Anregungen 2,0 2,0 

    

  Erstellung eines groben Rahmenterminplanes für die Planung und Umsetzung 
der Vorzugsvariante unter Berücksichtigung der Fachbeiträge 
Einarbeiten der vorgebrachten Anregungen und Hinweise sowie des 
Ergebnisses des Sicherheitsaudits in das Planungskonzept in Abstimmung mit 
dem Auftraggeber 

  

 j Bereitstellen von Unterlagen als Auszüge aus der Voruntersuchung (Vorplanung) 
zur Verwendung für ein Raumordnungsverfahren. 

1,0 1,0 

    

     

     

 k Kostenschätzung, Vergleich mit den finanziellen Rahmenbedingungen 2,0 2,0 

    

  Ermitteln der überschlägigen Mengen 
Schätzen der Kosten für jede Variante anhand von Erfahrungswerten in 
Abstimmung mit dem Auftraggeber und Vergleich mit den Kosten aus der 
Bedarfsplanung unter Übernahme von Schätzkosten fachlich Beteiligter (z.B. 
LBP, Immissionsschutz, Verkehrstechnik, Beleuchtung, Freianlagenplanung) 

  

 l Zusammenfassen, Erläutern und Dokumentieren 1,0 1,0 

  Zusammenstellen der Vorplanungsergebnisse in schriftlicher und zeichnerischer 
Form (Übersichtskarte, Übersichtslageplan, Übersichtshöhenplan, vereinfachter 
Regelquerschnitt) mit Erläuterung der endgültigen Vorzugsvariante. Es ist 
darzustellen, welche Varianten betrachtet wurden, aus welchem Grund sie 
untersucht wurden und welche Varianten aus welchem Grund wieder 
fallengelassen wurden (Abwägung). 

  

  Summe Leistungsphase 2 20,0 20,0 

     

  Leistungsphase 3: Entwurfsplanung   

     

 a Erarbeiten des Entwurfs auf Grundlage der Vorplanung durch zeichnerische 
Darstellung im erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad unter 
Berücksichtigung aller fachspezifischen Anforderungen 
Bereitstellen der Arbeitsergebnisse als Grundlage für die anderen an der 
Planung fachlich Beteiligten, sowie Integration und Koordination der 
Fachplanungen. 

10,0 10,0 

    

  Stufenweises Ausarbeiten der Verkehrsanlage in zeichnerischer und 
rechnerischer Form unter Berücksichtigung aller fachspezifischen 
Anforderungen: 
Überarbeiten des Übersichtslageplanes 
Bearbeiten der Querschnitte der Verkehrsanlage 
(in Ortslagen: Bearbeiten der Querschnitte des gesamten Straßenraums) im 
Maßstab 1 : 100  
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Ausarbeiten des Lageplanes der Verkehrsanlage (in Ortslagen: Mit Darstellung 
des gesamten Straßenraumes) im Maßstab 1 : 250 einschl. aller Knotenpunkte 
und etwaiger Folgemaßnahmen 
Ausarbeiten der Höhenpläne im Maßstab 1 : 250 für die Verkehrsanlage sowie 
für die kreuzenden und einmündenden Straßen. 
Ausarbeiten der Querprofile im Maßstab 1 : 50 unter Berücksichtigung von 
Zwangspunkten wie Zufahrten und Zugänge, vorhandene und geplante Ver- 
und Entsorgungsanlagen. 
Entwerfen der Straßenentwässerung; Bemessen und Eintragen in den 
Straßenentwurf. 

 b Erläuterungsbericht unter Verwendung der Beiträge anderer an der Planung 
fachlich Beteiligter 

2,0 2,0 

    

  mit Gliederung entsprechend den „Richtlinien für die Gestaltung von 
einheitlichen Entwurfsunterlagen im Straßenbau – RE 2012“ 

  

 c fachspezifische Berechnungen, ausgenommen Berechnungen aus anderen 
Leistungsbildern 

1,0 1,0 

    

  Nachweise der Leistungsfähigkeit der Verkehrsanlage, insbesondere der 
Knotenpunkte nach HBS (Handbuch für die Bemessung von 
Straßenverkehrsanlagen) 

  

     

 d Ermitteln der zuwendungsfähigen Kosten, Mitwirken beim Aufstellen des 
Finanzierungsplans sowie Vorbereiten der Anträge auf Finanzierung 

0,5 0,0 

    

     

 e Mitwirken beim Erläutern des vorläufigen Entwurfs gegenüber Dritten an bis zu 3 
Terminen, Überarbeiten des vorläufigen Entwurfs auf Grund von Bedenken und 
Anregungen 

1,5 1,5 

    

  Termin vorbereiten (Vorschlag zum Besprechungsablauf; Erläuterung des 
Entwurfs), Protokollführung, Termin nachbereiten 
Einarbeiten der Ergebnisse der vorgebrachten Anregungen und Hinweise in den 
Entwurf 
Erläutern des Entwurfs vor politischen Gremien und Bürgerversammlungen und 
dgl. 

  

 f Vorabstimmen der Genehmigungsfähigkeit mit Behörden und anderen an der 
Planung fachlich Beteiligten 

1,0 1,0 

    

  Erläutern des Entwurfs und Verhandeln mit Behörden u. a. an der Planung 
fachlich Beteiligten über die Genehmigungsfähigkeit 
Einarbeiten der Ergebnisse der Fachbeiträge in den Entwurf z. B.: 
Verkehrstechnischer Fachbeitrag 
In Ortslagen: städtebaulicher Fachbeitrag 
Immissionstechnischer Fachbeitrag 
Geotechnischer Fachbeitrag 
Naturschutzrechtlicher Fachbeitrag 
Sicherheitsaudit 
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 g Kostenberechnung einschließlich zugehöriger Mengenermittlung, Vergleich der 
Kostenberechnung mit der Kostenschätzung 

2,0 2,0 

    

  Detaillierte Ermittlung der Mengen als Grundlage für die Kostenberechnung 
Berechnen der Kosten 
Erkunden von Einheitspreisen 
Gliedern der Kostenberechnung nach AKVS (Anweisung zur Kostenermittlung 
und Veranschlagung von Straßenbaumaßnahmen) oder nach Angaben des 
Auftraggebers 
Übernehmen und Einarbeiten der Ergebnisse der gesonderten 
Kostenberechnungen (z. B. LBP, Immissionsschutz, Verkehrstechnik, 
Beleuchtung, Freianlagenplanung) 
Kostenkontrolle durch Vergleich der Kostenberechnung mit der Kostenschätzung 
aus Leistungsphase 2 

  

 h Überschlägige Festlegung der Abmessungen von Ingenieurbauwerken 0,5 0,0 

    

     

 i Ermitteln der Schallimmissionen von der Verkehrsanlage nach Tabellenwerten; 
Festlegen der erforderlichen Schallschutzmaßnahmen an der Verkehrsanlage, 
gegebenenfalls unter Einarbeitung der Ergebnisse detaillierter schalltechnischer 
Untersuchungen und Feststellen der Notwendigkeit von 
Schallschutzmaßnahmen an betroffenen Gebäuden. 

0,5 0,0 

    

  Überschlägige Ermittlung der Schallimmissionen an kritischen Stellen 
insbesondere an betroffenen Gebäuden nach Diagrammen oder 
vergleichbaren Rechenverfahren und Aussagen zur Notwendigkeit von 
Schallschutzmaßnahmen 

  

 j Rechnerische Festlegung des Objekts 3,0 3,0 

  Berechnen der Achshauptpunkte 
für Achsen der durchgehenden Strecke 
für Achsen der kreuzenden Strecken 
für Achsen der begleitenden Strecken 
Berechnen der Achskleinpunkte  
für Achsen der durchgehenden Strecke, Intervall : nach Erfordernis  
für Achsen der kreuzenden Strecken, Intervall : nach Erfordernis  
für Achsen der begleitenden Strecken, Intervall : nach Erfordernis  
Berechnen der lagemäßigen Abhängigkeiten zweier Achsen als 
senkrechte Abstände 
Schnittpunkte 
Trenninselspitzen 
korrespondierende Querprofile 
eine Verziehung, deren Abstände an den Stationen der Querprofile ermittelt 
werden 
Ermitteln der Sichtverhältnisse 
für durchgehende Strecke 
für kreuzende Strecken 
für begleitende Strecken 
für höhenfreie Knoten 
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[%] 
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 k Darlegen der Auswirkungen auf Zwangspunkte 0,5 0,5 

     

 l Nachweis der Lichtraumprofile 0,5 0,5 

     

 m Ermitteln der wesentlichen Bauphasen unter Berücksichtigung der 
Verkehrslenkung und der Aufrechterhaltung des Betriebes während der Bauzeit 

1,0 1,0 

    

  Überschlägiges Untersuchen und Darstellen des geplanten Bauablaufes unter 
Berücksichtigung der Beiträge anderer an der Planung fachlich Beteiligter im 
Hinblick auf 
die Übergänge vom Projekt auf den Bestand 
die Umfahrungen von örtlichen Arbeitsstellen 
die Verkehrsführung für das Projekt während der Bauzeit 

  

 n Bauzeiten- und Kostenplan 0,5 0,5 

  Überschlägiges Ermitteln der Bauzeit und Erstellen eines Bauzeitenplans. 
Der Bauablauf ist unter Berücksichtigung natur- und umweltschutzfachlicher 
sowie anderer Erfordernisse, z. B. arbeitsschutzrechtlicher Regelungen, 
festzulegen. 
Aufstellen eines Finanzierungsplans und Ermittlung des jährlichen Mittelbedarfs. 
Ermittlung der Verteilung der Gesamtkosten auf die beteiligten Kostenträger 
gemäß gesetzlicher Regelungen oder sonstigen Vereinbarungen mit Dritten 

  

 o Zusammenfassen, Erläutern und Dokumentieren der Ergebnisse 0,5 0,5 

  Zusammenstellen des endgültigen Entwurfes mit Ergänzung der zusätzlich 
erarbeiteten Entwurfsunterlagen 

  

  Summe Leistungsphase 3 25,0 23,5 

     

     

  Leistungsphase 4: Genehmigungsplanung - OPTIONAL   

     

 a Erarbeiten und Zusammenstellen der Unterlagen für die erforderlichen 
öffentlich-rechtlichen Verfahren oder Genehmigungsverfahren einschließlich 
der Anträge auf Ausnahmen und Befreiungen, Aufstellen des 
Bauwerksverzeichnisses unter Verwendung der Beiträge anderer an der 
Planung fachlich Beteiligter 

2,0 (2,0) 

    

  Aufbereiten der Entwurfsunterlagen für das öffentlich-rechtliche 
Genehmigungsverfahren 
Aufstellen des Regelungsverzeichnisses gemäß RE 2012 

  

 b Erstellen des Grunderwerbsplanes und des Grunderwerbsverzeichnisses unter 
Verwendung der Beiträge anderer an der Planung fachlich Beteiligter 

2,0 (2,0) 

    

  Aufstellen eines eigenständigen Grunderwerbsplanes; 
Darstellen der zu erwerbenden, vorübergehend in Anspruch zu nehmenden und 
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dauernd beschränkten Flächen im Grunderwerbsplan 
Aufstellen des Grunderwerbsverzeichnisses gemäß RE 2012 

 c Vervollständigen und Anpassen der Planungsunterlagen, Beschreibungen und 
Berechnungen unter Verwendung der Beiträge anderer an der Planung fachlich 
Beteiligter 

1,0 (1,0) 

    

  Aufbereiten der Entwurfsunterlagen aus der Leistungsphase 3 für das öffentlich-
rechtliche Genehmigungsverfahren 
in Hinblick auf z. B.  
Übersichtslageplan 
Straßenquerschnitte 
Querprofile 
Lagepläne 
Höhenpläne 
Umwelt- und Naturschutz 
Wasserrechtliche Belange 
Vom Auftraggeber benannte Sonderpläne: 
      
Darstellen der Ver- und Entsorgungsleitungen 

  in den Lageplänen 
  in gesonderten Plänen 

Überarbeiten des Erläuterungsberichtes für das öffentlich-rechtliche 
Genehmigungsverfahren 
Vorbereiten der Vervielfältigung 
Überarbeiten der Unterlagen bei Auflagen/erforderlichen Änderungen im 
Genehmigungsverfahren 

  

 d Abstimmen mit Behörden 1,0 (1,0) 

  Verhandeln mit Behörden und Einholung der  Genehmigung (z. B. 
wasserrechtliche Genehmigung) 

  

 e Mitwirken in Genehmigungsverfahren einschließlich der Teilnahme an bis zu 4 
Erläuterungs-, Erörterungsterminen 

1,0 (1,0) 

    

  Teilnahme an Bürgersprechstunden und Erörterungsterminen 
Protokollführung; Vor- und Nachbereitung der Termine 

  

 f Mitwirken beim Abfassen von Stellungnahmen zu Bedenken und Anregungen in 
bis zu 10 Kategorien 

1,0 (1,0) 

    

     

  Summe Leistungsphase 4 8,0 (8,0) 

     

  Leistungsphase 5: Ausführungsplanung - OPTIONAL   

     

 a Erarbeiten der Ausführungsplanung auf Grundlage der Ergebnisse der 
Leistungsphasen 3 und 4 unter Berücksichtigung aller fachspezifischen 
Anforderungen und Verwendung der Beiträge anderer an der Planung fachlich 
Beteiligter bis zur ausführungsreifen Lösung 

4,0 (4,0) 
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  Durcharbeiten der Ergebnisse der Leistungsphasen 3 und 4 (stufenweise 
Erarbeitung und Darstellung der Lösung) unter Berücksichtigung aller 
fachspezifischen Anforderungen und Verwendung der Fachbeiträge bis zur 
ausführungsreifen Lösung. Hierzu gehört auch das Zusammenstellen, Auswerten 
und Berücksichtigen der umweltrelevanten Vorgaben, die sich aus dem 
allgemeinen Umweltrecht ergeben. Zu den auszuwertenden Unterlagen 
gehören neben dem Planfeststellungsbeschluss mit seinen Anlagen 
(insbesondere der LBP, das Bauwerksverzeichnis, Grunderwerbsplan und 
Grunderwerbsverzeichnis) auch die Unterlagen zur FFH-VP sowie 
Vereinbarungen mit Dritten. 
Ermitteln des Leistungsumfangs und Festlegen ergänzender Fachleistungen in 
Abstimmung mit dem Auftraggeber. 

  

 b Zeichnerische Darstellung, Erläuterungen und zur Objektplanung gehörige 
Berechnungen mit allen für die Ausführung notwendigen Einzelangaben 
einschließlich Detailzeichnungen in den erforderlichen Maßstäben 

8,0 (8,0) 

    

  Berechnungen: 
Berechnen des Deckenbuches 
für durchgehende Strecke, Intervall : nach Erfordernis 
für kreuzende Strecken, Intervall : nach Erfordernis 
für begleitende Strecken, Intervall : nach Erfordernis 
zusätzlich an den Stationen der im Intervall nicht erfassten Querprofile 
Berechnen des Planumsbuches 
für durchgehende Strecke 
für kreuzende Strecken 
für begleitende Strecken 
Nachvollziehbare Ermittlung der Mengen für die geplante Bauleistung anhand 
der vorliegenden Bestands- und Ausführungsunterlagen einschließlich 
Massenbilanz für die Kostenfortschreibung. 
 
Entwurfsunterlagen 
Aufbereiten der Entwurfsunterlagen für die Ausführung 
Übersichtslageplan, M 1 : 1.000 
Straßenquerschnitte, M 1 : 50 
Lagepläne, M 1 : 250 
Höhenpläne, M 1 : 250/25 
vom Auftraggeber genannte Sonderpläne: 
      
Aufbereiten der Querprofile für die Ausführung 
Herstellen sonstiger Pläne 
Knotendetailpläne 
Schutz- und Leiteinrichtungen 
Markierungs- und Beschilderungspläne (für den Endzustand als Grundlage der 
vom AG zu erwirkenden verkehrsrechtlichen Anordnung) 
Sonstige vom Auftraggeber benannte Planunterlagen: 
- Erläuterungsbericht 
- Bauphasenpläne 
- Markierungs- und Beschilderungspläne für die Bauphasen inkl. bauzeitlicher 
LSA 
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 c Bereitstellen der Arbeitsergebnisse als Grundlage für die anderen an der 
Planung fachlich Beteiligten und Integrieren ihrer Beiträge bis zur 
ausführungsreifen Lösung 

2,0 (2,0) 

    

  Abstimmen aller Unterlagen mit dem Auftraggeber und anderen an der 
Planung fachlich Beteiligten (z. B. Planer des LAP, Baugrundgutachter,  
Ver- und Entsorgungsunternehmen, Beleuchtungsplaner, Freianlagenplaner, 
Verkehrstechnik) 

  

 d Vervollständigen der Ausführungsplanung während der Objektausführung 1,0 (1,0) 

    

  einschließlich des Verkehrsführungskonzeptes 
(zusätzliche Erläuterungen siehe Anstriche unter dieser tabellarischen 
Beschreibung der Grundleistungen) 

  

  Summe Leistungsphase 5 15,0 (15,0) 

     

  Leistungsphase 6: Vorbereitung der Vergabe - OPTIONAL   

     

 a Ermitteln von Mengen nach Einzelpositionen unter Verwendung der Beiträge 
anderer an der Planung fachlich Beteiligter 

5,0 (5,0) 

    

  Genaue und nachvollziehbare Mengenermittlung für die geplante Bauleistung 
einschließlich Massenbilanz und Zuordnung entsprechend der Gliederung des 
Leistungsverzeichnisses (LV) sowie nach Einzelpositionen als Grundlage für das 
Aufstellen der Leistungsbeschreibung 
Abstimmung mit dem AG zur grundsätzlichen Gliederung der 
Vergabeunterlagen in Abschnitte (Lose) und wesentliche Ausführungsphasen 

  

 b Aufstellen der Vergabeunterlagen, insbesondere Anfertigen der 
Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnissen sowie der Besonderen 
Vertragsbedingungen 

2,0 (2,0) 

    

  Aufstellen der Vergabeunterlagen auf der Grundlage der Ergebnisse der 
vorausgehenden Leistungsphasen sowie unter Berücksichtigung der Auflagen 
aus einem Genehmigungsverfahren und Vereinbarungen mit Dritten 
Erstellen des Vergabevermerkes 
Aufstellen der Leistungsbeschreibung mit Baubeschreibung und 
Leistungsverzeichnis, Gliederung der Vergabeunterlage nach den Vorgaben 
der ABau (aktuelle Ausgabe zum Zeitpunkt der Erstellung der 
Vergabeunterlage) 
Die für die Ausschreibung erforderlichen Vordrucke sind zu ergänzen und 
sämtliche Vergabeunterlagen nach HVA B-StB zusammenzustellen. 

  

 c Abstimmen und Koordinieren der Schnittstellen zu den Leistungsbeschreibungen 
der anderen an der Planung fachlich Beteiligten 

0,5 (0,5) 

    

  Für die hier zu erstellenden Vergabeunterlagen werden noch folgende 
Bautätigkeiten durch den AG beauftragt bzw. die Beauftragung vorbereitet: 
- Beleuchtung 
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- Verkehrstechnik 
- Freianlagenplanung 

 
Diese Bautätigkeiten sind mit den zu beschreibenden Leistungen abzugleichen. 
Auswirkungen auf den Bauablauf sind zu erfassen und zu optimieren. 
Änderungsmöglichkeiten in den anderen Bauausschreibungen sind dem AG 
aufzuzeigen (z. B. zum Vermeiden von Mehrfachbeauftragungen). 
Aufnahme der Ergebnisse aus Abstimmung und Koordination der anderen 
Leistungsbeschreibungen in die zu erstellende Leistungsbeschreibung. 

 d Festlegen der wesentlichen Ausführungsphasen 0,5 (0,5) 

  Festlegen der grundsätzlichen Gliederung der Vergabeunterlagen in Abschnitte 
(Lose) und der wesentlichen Ausführungsphasen in Abstimmung mit dem AG. 

  

     

     

 e Ermitteln der Kosten auf Grundlage der vom Planer (Entwurfsverfasser) 
bepreisten Leistungsverzeichnisse 

1,0 (1,0) 

    

  Bepreisen des erstellten Leistungsverzeichnisses anhand ortsüblicher Preise zum 
Zeitpunkt der LV-Erstellung 

  

 f Kostenkontrolle durch Vergleich der vom Planer (Entwurfsverfasser) bepreisten 
Leistungsverzeichnisse mit der Kostenberechnung 

0,5 (0,5) 

    

  In der Kostenkontrolle festgestellte Abweichungen sind zu dokumentieren und zu 
begründen. 
Die Kosten sind ggf. fortzuschreiben. 

  

 g Zusammenstellen der Vergabeunterlagen 0,5 (0,5) 

  Aufstellen der übrigen Unterlagen für die Vergabe von Bauleistungen 
Zusammenstellen der Verdingungsunterlagen für alle Leistungsbereiche. Dies 
umfasst die Erstellung eines kopier- und versandfertigen Vergabeunterlagen-
Exemplars. 
Anforderungen für die digitale Vergabe: 
LV-Datei im GAEB-XML-Format bzw. Aktualisierungen zum Zeitpunkt der LV-
Erstellung 
 

  

  Summe Leistungsphase 6 10,0 (10,0) 

     

  Leistungsphase 7: Mitwirkung bei der Vergabe   

     

  Summe Leistungsphase 7 4,0 0,0 

     

  Leistungsphase 8: Bauoberleitung   
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  Summe Leistungsphase 8 15,0 0,0 

     

  Leistungsphase 9: Objektbetreuung   

     

  Summe Leistungsphase 9 1,0 0,0 

     

  
Summe Leistungsphasen 

100,0 44,5 +(33,0) 
= 77,5 

 

Im Zuge der zuvor beschriebenen Leistungen sind darüber hinaus speziell für dieses Vorhaben zu 
folgenden Punkten Aussagen zu treffen bzw. in der Planung zu berücksichtigen (keine abschließende 
Darstellung): 

- Die Unterlagen der VPU und BPU sind gem. ABau zusammenzustellen und in Anlehnung an die 
Gliederung der RE 2012 (Richtlinie zum Planungsprozess und für die einheitliche Gestaltung von 
Entwurfsunterlagen im Straßenbau) aufzustellen. Die Vorblätter der ABau werden vom AG 
erstellt. Die Aufstellung der Unterlagen ist im Vorfeld mit dem AG abzustimmen (siehe auch 
Punkt 8.5 und 8.7).  

- Kostenschätzung und Kostenberechnung nach der AKVS (Anweisung zur Kostenermittlung und 
zur Veranschlagung von Straßenbaumaßnahmen). Die Kostengruppen sind vorab mit dem AG 
abzustimmen. Derzeitig sind gemäß ABau die Kostenermittlungen in Anlehnung an die DIN 276-
4, Stand 2009, vorzunehmen. Die DIN 276, Stand 2018, ist nicht in Berlin eingeführt. Vom AN ist 
eine Gesamtkostenermittlung unter Übernahme der Zuarbeiten der Fachplanungen zu erstellen.  

- Abstimmung und iterative Einarbeitung der Planungsphasen der Beleuchtungsplanung in die 
Planunterlagen Verkehrsanlagen in Abstimmung mit dem AG, dem Fachplaner und der vom 
Land Berlin – Fachbereich Öffentliche Beleuchtung sowie dem Projektmanager der öffentlichen 
Beleuchtung in Berlin, z.Z. Stromnetz BerlinLicht - freigegebenen Beleuchtungsstandorte in 
Lagepläne, Schnitte, usw. 

- Abstimmung und iterative Einarbeitung der Planungsphasen der Freianlagen in die 
Planunterlagen Verkehrsanlagen in Abstimmung mit dem AG und SenMVKU Referat III C – 
Freiraumplanung und Stadtgrün. Im Vorfeld werden Zuarbeiten für die VPU und BPU durch III C 
erfolgen.  

- Abstimmung und iterative Einarbeitung der Planungsphasen der LSA-Planung in die Planunter-
lagen Verkehrsanlagen in Abstimmung mit dem AG, dem Fachplaner = Generalübernehmer 
(GÜ) für LSA im Land Berlin (z.Z. InfraSignal) und SenMVKU Abteilung VI, Verkehrsmanagement 
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und straßenverkehrsbehördliche Aufgaben als Baulastträgerverwaltung für LSA und Kabelkanal-
anlagen gefertigten/freigegebenen LSA-Planunterlagen in Lagepläne, Schnitte usw. 

- Planung der Lage der Straßenabläufe bzw. alternativer Entwässerungskonzepte (siehe 
besondere Leistung Pkt. 5.2.2) unter Berücksichtigung der Anschlussbereiche zu vorhandenen 
Straßen. Abstimmungen mit den BWB zu möglichen Flächenversickerungen, Rigolensystemen, 
Regenwasserbehandlungsanlagen bzw. klassische Abläufe und Anschlussleitungen inkl. Vorflut. 
Den BWB ist für ihre Planung eine entsprechende dwg/dxf-Datei der Planung inkl. 
Raumverteilungsplanung (siehe besondere Leistung Pkt. 5.2.1) mit Höhen der vom AN platzierten 
Straßenabläufe bzw. alternativer Entwässerungsanlagen zu übergeben. Im Rahmen der 
Ausführungsplanung sind die Straßenausbaupläne den BWB zur nochmaligen Überprüfung zu 
übergeben. 

- Verkehrsleiteinrichtungen und –führungen, d. h. komplette Markierungen und Beschilderungen 
inkl. Wegweisungen für den Endzustand sind mit der Straßenverkehrsbehörde abzustimmen. Die 
zu erstellenden Markierungs- und Beschilderungspläne (Rotpläne) werden Grundlage der 
verkehrsrechtlichen Anordnung. Der AG behält sich vor, die Bearbeitung der LP 5 und 6 für 
diese Leistungen in separaten Unterlagen erstellen zu lassen (getrennte Planerstellung und 
Ausschreibung).  
Hinweis: Gemäß Generalübernehmervertrag mit InfraSignal erfolgen an LSA-geregelten 
Knotenpunkten die Erstellung der Rotpläne im Knotenpunktnahbereich durch den GÜ, hier ist die 
Planung von Beschilderungen (außer für die Ausweisung von Hauptstraßen und Vorfahrtsbeschil-
derungen der einmündenden Straßen) und der Wegweisung nicht inkludiert und daher vom AN 
zu leisten. 

- Planung einer stufenweisen Umsetzung des Straßenbauvorhabens mit Zwischenlösungen und 
Bildung von Bauabschnitten in Abstimmung mit dem AG, den Verkehrsbehörden, der BVG, der 
Deutschen Bahn, den Anliegern, den Versorgungsunternehmen, der SenMVKU Abteilung VI, 
Gruppe A 4 "Veranstaltungen, Großraum- und Schwertransporte, Schienenersatzverkehr“ und 
ggf. sonstiger auf den Bauablauf Einfluss nehmender Bedingungen und Partner. Zeichnerische 
Planung der Bauphasen und darauf ausgerichtete Leistungsbeschreibungen unter Einbeziehung 
der Ergebnisse der verkehrstechnischen Untersuchungen, die vom AN überschläglich als 
Grundlage der LV-Erstellung zu erstellen sind. Dazu gehören Bauphasenpläne bzw. 
Zwischenbauphasenpläne (Gelbmarkierung) einschließlich Absperrungen, Beschilderungen, 
großräumige Wegweisungen und Markierungen für Fahrbahnen, Radwegführungen und 
Gehwege. Besonderer Augenmerk ist auf die Sicherung des Fuß- und Radverkehrs bei 
temporären Maßnahmen zu legen, s.h. dazu auch den entsprechenden „Leitfaden für das 
Verkehrsmanagement“, aktuelle Fassung. 

- Erstellen eines integrierten Bauablaufplanes für die Ausschreibungsunterlagen und Ermittlung 
vertraglich zu fixierender Termine und Fristen in Abstimmung mit dem AG. 

- Für die Vergabeunterlagen/ Baubeschreibung ist der Standardleistungskatalog (StLK) zu 
verwenden. Für die Vergabe von Bauleistungen ist das HVA B-StB Teil 1 „Richtlinien für das 
Aufstellen von Vergabeunterlagen“ (STLK-Richtlinie) und die ABau - aktuellste Fassung zum 
Zeitpunkt der Bearbeitung - unter Verwendung der dort zur Verfügung stehenden Vordrucke zu 
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beachten. Die Vergabeunterlage muss kompatibel zum Einlesen in das bei AG verwendete 
Programm (z. Z. iTWO) sein. Die LV-Struktur ist mit dem AG abzustimmen. 

- Planerische Zuarbeit bei sich aus der Öffentlichkeits-/Pressearbeit ergebenden Anfragen. Eine 
Mitwirkung in Form von Erläuterungen der Straßenplanung vor politischen Gremien und Bürgern 
ist erforderlich. 

- Berichterstattung/ Information/ Abstimmung mit dem AG: Das Führen von Planungsbe-
sprechungen/Protokollführung (siehe Punkt 9.4) ist vom AN zu übernehmen. 

 

5.2 Besondere Leistungen 

5.2.1 Raumverteilungsplanung (RVP) 

Folgende besondere Leistungen der Raumverteilungsplanung sind in Ergänzung zu den o.g. 
Grundleistungen im Hinblick auf Ver- und Entsorgungsleitungen – in den Bereichen der grundhaften 
Erneuerung der Straße inkl. der notwendigen Anschlussbereiche - vom AN zu bearbeiten:  

Anzahl der Unternehmen als Kalkulationsannahme: bis zu 30 Versorgungsunternehmen (VU) 

1) Raumverteilungsplanung im Zuge der Vorplanung 

- Auf der Grundlage der Erfassung des Leitungsbestandes 2023 im Rahmen der Vermessung ist 
eine Plausibilitätsüberprüfung, d.h. auf Vollständigkeit und Richtigkeit Bestandsunterlagen 
vorzunehmen. Zusätzlich ist eine Abfrage über das infrest-Portal oder anderen Portalen bei 
Feststellen von Defiziten in der Plausibilitätsbetrachtung und Ergänzung in der Planerfassung der 
RVP bei bis zu 6 VU durchzuführen. Bei Bedarf Übernahme von Angaben von bis zu 6 VU vom 
pdf-Format ins dwg/dxf-Format. Gebühren, die durch die Nutzung der Plattformen anfallen, 
werden nicht gesondert erstattet. Finale Erstellung von Leitungsbestandslageplänen in dwg/dxf-
Format in Abstimmung mit dem AG im Rahmen der Vorplanung als Bestandteil der VPU. 
Anlegen einzelner Layer je VU.  Abgleich Leitungsbestand in Bezug auf die Kompatibilität der 
Vorplanungsvarianten, tabellarische Darstellung von Konflikten je Variante.  

2) Raumverteilungsplanung im Zuge der Entwurfsplanung  

- Erstellung der Raumverteilungsplanung für Umbauten, Neuplanungen, Bestandserhaltung bzw. 
Aus- oder Rückbau von Leitungstrassen nach konkreten Vorgaben der Versorgungsunternehmen 
in Abstimmung mit dem AG und ggf. dem Straßenbaulastträger im Rahmen der 
Entwurfsplanung. Raumverteilungslagepläne im Maßstab 1:250, Schnittführungen an wichtigen 
Stellen in Abstimmung mit dem AG (Kalkulationsannahme 10 Stück), Maßstab 1:50. Die 
Darstellung vorhandener, geplanter, totzulegender, totgelegter und auszubauender Leitungen 
im richtigen Maßstab (Leitungsdimension) unter Verwendung einer eindeutigen Signatur und 
Farbgebung in Abstimmung mit dem AG. Vorhandene und geplante Tiefenlagen der Leitungen 
sind sowohl in RVP als auch den Querschnitten darzustellen, ggf. Erkundung dieser Angaben bei 
den VU. Integration der Planungen in die Leitungsbestandslagepläne.  



Erneuerung Berliner Allee (B2) Anlage 1 

Leistungsgrundlagen - Vertrag Verkehrsanlagenplanung Vergabe-Nr.: V-25-116 

Stand: 17.11.2025    Seite 32 von 49  

- Vorschläge für neue Leitungseinordnungen im öffentlichen Straßenland sind vom AN zu tätigen, 
nach Vorgaben zur Dimensionierung seitens der VU bzw. zur Anbindung an Bestandsleitungen in 
den Anschlussbereichen. 

- Prüfung der Einordnung von oberirdisch notwendigen Bauteilen der VU 
(KVZ/OVK/Elü/Hydranten/ Schieber/LSA-Steuergeräte/Lüftungsschächte usw.) in Bezug auf 
den Straßenentwurf. 

- Einholen der Stellungnahmen bei den Versorgungsunternehmen auf Basis der Straßenplanung 
der Lph 3. Hier sind die konkreten Ansprechpartner durch den AN zu ermitteln.  

- Digitale Ausgabe des Raumverteilungs-Leitungsplanes für einzelne VU auf Basis der angelegten 
Layer (z.B. jeweils nur für BWB, Telekom, NBB, Stromnetz Berlin usw.), Anzahl: 10 VU 

- Koordinierungsaufwand zur differenzierten Abstimmung mit den einzelnen VU (je VU bis zu 5 
Termine) ist einzukalkulieren.  

3) Raumverteilungsplanung im Zuge der Ausführungsplanung/Vorbereitung der Vergabe - OPTIONAL   

- Einholen der abschließenden Stellungnahmen bei den Versorgungsunternehmen vor 
Finalisierung der RVP vor Baubeginn des Leitungsbaus (ggf. vor dem Straßenbau) im Zuge der 
Lph 5. Schriftliche Dokumentation. 

- Organisation einer finalen Planungsbesprechung mit allen tätig werdenden VU inkl. 
Protokollierung. 

- Überprüfung und Einarbeitung der Raumverteilung für Umbauten, Neuplanungen, Bestands-
erhaltung bzw. Aus- oder Rückbau von Leitungstrassen auf Basis konkreter Ausführungspläne 
bzw. anderen Vorgaben der VU im Rahmen der Ausführungsplanung Verkehrsanlage. 

- Neben den Raumverteilungslageplänen im Maßstab 1:250 ist das Fertigen von Schnitten im 
Maßstab 1:50 an wichtigen Stellen mit Darstellung vorhandener und geplanter Leitungen 
einschließlich erforderlich werdender Bauzustände Leistungsbestandteil, inkl. Abstimmung mit 
allen erforderlichen Stellen. Die Darstellung vorhandener, geplanter, totzulegender, totgelegter 
und auszubauender Leitungen im richtigen Maßstab (Leitungsdimension) unter Verwendung 
einer eindeutigen Signatur und Farbgebung (analog Lph 3). Vorhandene und geplante 
Tiefenlagen der Leitungen sind sowohl im Raumverteilungslageplänen als auch in den 
Querschnitten in Bezug auf die Deckenhöhenplanungen der Ausführungsplanung 
Verkehrsanlage darzustellen.  

- Abfrage der Bauzeiträume (Dauer der Bauausführung) und tabellarische Dokumentation - je VU, 
zur Übernahme in die Baubeschreibung der Lph 6. 

- Digitale Ausgabe der RVP der Lph 5, für die Lph 6 jedoch ohne Firmenlogo des AN. 

- Teilnahme an der Bauanlaufbesprechung mit den VU. 

4) Raumverteilungsplanung im Zuge der Ausführung - OPTIONAL   
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- Fortschreibung der RVP zum Ende der Bauausführung bei Trassenänderungen infolge 
veränderter Randbedingungen/anderer vorhandener Leitungsbestände, als in den bisherigen 
Planungen angenommen.  

 

5) Mitwirkung bei Kostenumlegung/Verwaltungsvereinbarungen  

- Bearbeitung von Schriftverkehr/Verwaltungsvereinbarungen mit den VU zur Umsetzung der 
Ausführungsvorschriften nach § 12 des Berliner Straßengesetzes - Sondernutzung öffentlicher 
Straßen für Zwecke der öffentlichen Versorgung – Punkt 7 und 9 in Verbindung mit § 71 
Telekommunikationsgesetz, d.h. Umlegung von Kosten des Straßenbaulastträgers in Folge der 
koordinierten Planung und Ausführung (gemeinsame Baumaßnahme) Straße – Versorgungs-
unternehmen auf die einzelnen Leitungsträger. 

- Dabei sind u.a. folgende Arbeitsschritte notwendig:  

o Vorbereitung von Schreiben an die Versorgungsunternehmen, die im Baubereich inkl. 
Anschlussbereichen tätig werden, in denen sie zu ggf. anfallenden umlagefähigen 
Kosten informiert werden (Muster liegt vor).   

o Einholen von Investitionskosten und Bauzeit zu den im Raumverteilungslageplan 
eingearbeiteten Leitungsbaumaßnahmen der einzelnen VU.  

o Vorstellen von Modellen zur Umlageberechnung in Abstimmung mit dem AG und ggf. 
Projektsteuerer, z.B. Grundlage der Kostenermittlung: Investitionskosten oder mögliche 
Bauzeit im Rahmen der gemeinsamen Baumaßnahmen oder dgl. (Muster liegt vor).  

o Ermittlung der Kostenteilungsschlüssel nach dem vorabgestimmten Umlagemodell, 
Vorschläge zur Basis der Abrechnung (z.B. Kostenberechnung/Kostenfeststellung). 

 

5.2.2 Machbarkeitsstudie dezentrale Regenwasserbewirtschaftung (Straßenentwässerung) im Zuge der 
Vorplanung  

Als besondere Leistung ist zusätzlich zu den Planungsleistungen der Verkehrsanlage eine Machbar-
keitsstudie zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung zu erarbeiten. Grundlage ist eine von der 
Wasserbehörde erlassene „Begrenzung von Regenwassereinleitungen bei Bauvorhaben in Berlin 
(BReWa-Be)“. Der Vorhabenträger hat demnach geeignete Maßnahmen zur dezentralen Regen-
wasserbewirtschaftung zu wählen. Eine Einleitung von Regenwasser in Mischkanalisationen ist 
grundsätzlich nicht mehr möglich, nur in begründeten Ausnahmefällen wird eine Ausnahme seitens der 
Wasserbehörde zugelassen. 

Seitens der Berliner Wasserbetriebe (BWB) – nach einem Rahmenvertrag im Land Berlin zuständig für 
wasserwirtschaftliche Anlagen der Straßenregenentwässerung - wurde in Abstimmung mit dem AG eine 
„Leitlinie Machbarkeitsstudie zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung“ erarbeitet. Gegenstand 
dieser Leitlinie ist die Beschreibung der Entwicklung und Untersuchung von Varianten, Prüfung auf deren  
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Machbarkeit und Bewertung mit dem Ziel der Ausweisung einer abgestimmten Vorzugslösung zur 
dezentralen Bewirtschaftung des anfallenden Niederschlagswassers des Betrachtungsgebietes.  

Die Erarbeitung der Machbarkeitsstudie entsprechend der Aufgabenstellung, Stand 03/2025, siehe 
Anlage 2, wird dem AN übertragen. 

Die als Vorzugslösung unter Berücksichtigung aller Randbedingungen in Abstimmung mit dem AG und 
den BWB ausgewählte Variante stellt das Entwässerungskonzept für die Straße dar. Die Beantragung 
der wasserbehördlichen Erlaubnis obliegt dem AG zusammen mit den BWB.  

Im Fall der Wahl einer wasserwirtschaftlichen Anlage in Zuständigkeit der BWB (u.a. Rigolen, Sickerrinne 
mit DIBt-Zulassung, Filteranlagen, im Ausnahmefall Straßenabläufe mit Anbindung an das Kanalnetz 
der BWB, ggf. Mulden nach dem Regelwerk der BWB) wird in Verantwortung der BWB das Maßnahmen-
konzept und die Objektplanung (detaillierte Bemessung, sowie alle dazu gehörigen Leistungen wie z.B. 
technische Zeichnungen der Entwässerungsanlage) durchgeführt. Diese Fachplanungen der BWB sind in 
den späteren Leistungsphasen in die Verkehrsanlagenplanung zu integrieren. 

Im Fall einer Flächenversickerung über belebte Bodenschichten, welche nicht der Bewirtschaftung der 
BWB unterliegen, sind die Bemessungen und Planungen durch den AN zu tätigen und in das Ergebnis in 
die Verkehrsanlagenplanung einzufügen.  
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Leistungsbeschreibung „Konzeptionelle Planung Straßenentwässerung“ 

Ermittlung Planungsgrundlagen und -randbedingungen 

Die Ermittlung der Planungsgrundlagen ist Teil der Verkehrsanlagenplanung und sind für die 
Überprüfung zu übernehmen. Diese Zielstellungen der BReWa-Be sollen in o.g. Teilbereichen der 
Straße auf Umsetzbarkeit für die Maßnahme überprüft werden. Übernahme 
Planungsrandbedingungen, u.a. 

 DTV wird übergeben  

 Altlasten wird übergeben 

 Längsgefälle aus Verkehrsanlagenplanung 

 Wasserschutzgebiet wird übergeben 

 Grundwasserflurabstände wird übergeben 

 Wasserdurchlässigkeit wird übergeben 

 Flächenermittlung Au aus Verkehrsanlagenplanung 

 Beschaffen und Auswerten amtlicher Karten und Leitungsbestand, sofern nicht im Rahmen der 
Verkehrsplanung erfolgt, u.a. 

 Baugrundgutachten inkl. kf-Werte werden übergeben 

 KOSTRA-Daten sind vom AN beim Deutschen Wetterdienst zu beschaffen 

 Baumgutachten inkl. Beurteilung Baumstandorte in Mulden wird übergeben 

Konzeptionelle Planung  

Die Planungsgrundlagen sind aus Sicht der dezentralen Entwässerung zu analysieren. Die 
Zielvorstellungen sind auf die Randbedingungen zu überprüfen und auszuwerten. Wesentliche 
fachspezifischen Zusammenhänge, Vorgänge und Bedingungen sind zu klären und zu erläutern. 
Hierbei sind Abstimmungen mit anderen fachlich Beteiligten durchzuführen.  

 Vorabstimmen mit Behörden und allen anderen an der Planung fachlich Beteiligten 
mindestens über die grundsätzliche Machbarkeit (SenUMVK: Wasserwirtschaft, 
Wasserbehörde und den späteren Betrieb durch die BWB, ggf. Verkehrssicherungspflicht 
Straßenbaulastträger) 

 Mitwirken beim Erläutern der konzeptionellen Planung gegenüber Dritten an bis zu 2 Terminen 

Erarbeiten einer konzeptionellen Planung mit zeichnerischer Darstellung und Bewertung unter 
Berücksichtigung der Vorgaben der BWB und Einarbeitung der Beiträge anderer an der Planung 
fachlich Beteiligter. Untersuchen von Lösungsmöglichkeiten mit ihren Einflüssen auf bauliche und 
konstruktive Gestaltung, Zweckmäßigkeit, Wirtschaftlichkeit unter Beachtung der 
Umweltverträglichkeit. 

 Platzbedarf für Mulden/Mulden-Rigolen unter Berücksichtigung des Leitungsbestandes 



Erneuerung Berliner Allee (B2) Anlage 1 

Leistungsgrundlagen - Vertrag Verkehrsanlagenplanung Vergabe-Nr.: V-25-116 

Stand: 17.11.2025    Seite 36 von 49  

(Vordimensionierung) 

 Bestimmung Kf-Wert (Überprüfung und Planung Versickerungsfähigkeit des anstehenden 
Baugrundes (Zusammenarbeit mit Gutachters Geotechnischer Bericht) unter Berücksichtigung 
der Grundwasserverhältnisse 

 Bemessungsverfahren nach DWA-A 138 

 Wahl Niederschlagsbelastung (KOSTRA) – Ist vom AN beim Deutschen Wetterdienst 
einzuholen. Die Daten sind gebührenpflichtig und werden gesondert erstattet. 

 Wassertechnische Bemessung und Nachweis (undurchlässige Fläche: erforderliche 
Versickerungsfläche) 

 Optimierung Platzbedarf  

 Flächenbilanz  

 Gefährdungsanalyse (Prüfen der Auswirkungen auf die vorhandene Randbebauung und 
Nachbargrundstücke nach DWA-A 138) 

 Schätzung des Kostenrahmens 

 Ggf. Variantenvergleich der dezentralen Entwässerung (die Bewertungskriterien sind vorab mit 
den BWB abzustimmen.)  

Die dezentrale Entwässerung ist mit der konventionellen Bauweise (geschlossene Entwässerung) 
wirtschaftlich zu vergleichen und kurz auszuwerten. 

Dokumentation und Datenübergabe 

Aus der Planungsleistung der hier genannten Besonderen Leistung sind die Ergebnisse zu 
dokumentieren. Für die textliche Unterlage ist folgende Gliederung zu übernehmen: 

1.  Beschreibung des Vorhabens mit Benennung der zur Entwässerung geplanten Verkehrsflächen  

2.  Grundlagen  

 2.1 Einstufung der Verkehrsflächen nach DTV  

 2.2 Altlasten  

 2.3 Längsgefälle  

 2.4 Wasserschutzgebiet  

 2.5 Grundwasserflurabstände  

 2.6 Wasserdurchlässigkeit  

 2.7 Sonstiges  

3.  Konzeptionelle Planung  

 3.1 Zielvorstellungen  

 3.2 Lösungsmöglichkeiten  



Erneuerung Berliner Allee (B2) Anlage 1 

Leistungsgrundlagen - Vertrag Verkehrsanlagenplanung Vergabe-Nr.: V-25-116 

Stand: 17.11.2025    Seite 37 von 49  

 3.3 Bemessungs-kf-Wert  

 3.4 Auswahl Bemessungs-/Nachweisverfahren  

 3.5 Niederschlagsbelastung  

 3.6 Bemessung/Nachweis  

 3.7 Ergebnisse und Flächenbilanz(en) (auch in Listenform) 

 3.8 Kostenrahmen  

 3.9 ggf. Variantenvergleich  

 3.10 Gefährdungsanalyse Überflutungsschutz  

 3.11 grundsätzliche Machbarkeit 

 3.12 Sonstiges 

Planungsunterlagen, die im Zuge der Erarbeitung erstellt werden müssen, sind:  

Querprofil(e) Verkehrsfläche(n):  

 maßstabsgerechte Darstellung des Querprofils der Verkehrsfläche(n) mit geometrischer 
Darstellung und Bemaßung der Versickerungsanlagen unter Berücksichtigung des 
Regelprofils im Regelblatt 601 der BWB; (Borde, Bankette, Böschungsneigung, Breite 
Muldensohle, …)  

Lageplan Versickerungsanlage(n):  

 Darstellung und eindeutige Bezeichnung aus der Bemessung der einzelnen 
Versickerungsanlage mit Darstellung der jeweiligen Einzugsfläche pro Versickerungsanlage 

 Leitungsbestand und geplante Leitungen, soweit aus der Verkehrsanlagenplanung bekannt  

 Maßstab 1:500 

Für die Datenübergabe gelten folgende Vorgaben: 

 Sämtliche Unterlagen sind parallel zur Dokumentation als offenes digitales Format d. h. 
bearbeitbar zu übergeben.  

 Ggf. erstellte Berechnungsmodelle sind digital zu übergeben. Die genauen Details sind im 
Einzelnen mit den BWB abzustimmen.  

 Sämtliche Flächendaten (Einzel-, Einzugsflächen) sind - sofern vorliegend - in GIS-
kompatiblen Datenformaten (ESRI-Shape, ArcGIS-Geodatabase, GeoPackage GPKG oder 
gleichwertig) inkl. Attributen/Features zu übergeben. Falls ausschließlich CAD-Daten 
vorliegen, sind diese im DWG- od. DXF-Format zu übergeben.  

 Es gelten folgende Festlegungen bzgl. Lage- und Höhensystem:  

o Lagesystem: ETRS89/ UTM Zone 33N (EPSG: 25833) und Soldner 88 

o Höhensystem: DNNH  
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5.2.3 Öffentlichkeitsbeteiligung 

Internetpräsentation 

Informationen zum Bauvorhaben existieren aktuell in Form einer Veröffentlichung auf der WEB-Seite der 
SenMVKU und auf der Plattform mein.Berlin.de. Für diese öffentlichkeitswirksamen Formate sind jeweils 
nach den Lph 2, 3 und 5 durch den AG Text- und Grafik-Bausteine für die Fortschreibung zu fertigen. 
Hierfür sind Zuarbeiten vom AN zur Erstellung eines informativen Ergebnisses erforderlich. Neben 
textlichen Zuarbeiten sind vereinfachte Plandarstellungen (Lagepläne und bis zu fünf Regelquerschnitte) 
für eine bürgernahe Präsentation der Planung (in Lph 2 für bis zu fünf Varianten) zu erarbeiten.  

Visualisierung 

 

Öffentlichkeitsveranstaltungen - OPTIONAL   

Für das Projekt ist es unabdingbar, die auf mein.berlin.de begonnene Bürgerbeteiligung fortzusetzen. 
Folgende Themenschwerpunkte werden erwartet (nicht abschließend):  

- die Führung des Radverkehrs 
- der beabsichtigte Ausschluss vom allgemeinen MIV 
- der Umgang mit Bestandsbäumen (unter Beteiligung der Freianlagenplanung) 

Zur Darstellung der Ergebnisse der Planung wird die Erarbeitung einer informativen bürgernahen 
Präsentation im Zuge der Lph 2, 3 und 5 in Abstimmung mit dem AG erforderlich. Diese gilt es in 
Öffentlichkeitsveranstaltungen zu präsentieren und gegenüber Bürgern und ggf. fachlichen Beteiligten 
oder politischen/fachlichen Gremien zu vertreten. Der AN hat diese Präsentationen unter Mitwirkung des 
AG zu erarbeiten und vor Ort oder in einem digitalen Format zu präsentieren.  

- voraussichtliche Anzahl: 6 Präsentationen je nach Bedarf in den Lph 2, 3 und 5   

- Bearbeitung durch den AN auf Basis eines schriftlichen Einzelabrufes je Präsentation durch den 
AG 

 

5.2.4 Leistungsfähigkeitsbetrachtung der Knotenpunkte, im Zuge der Vorplanung und Entwurfsplanung 
inkl. Verkehrssimulation 

Ziel der Untersuchung in der Vorplanung ist es zu überprüfen, welche Konsequenzen die Varianten auf 
die Leistungsfähigkeit der Knotenpunkte auf die Strecke haben und welche Maßnahmen ggf. ergriffen 
werden müssen. Die Leistungsfähigkeit der Varianten für die Knotenpunkte ist nachzuweisen. Die 
Leistungsfähigkeitsbetrachtungen sind u.a. nach dem Handbuch für die Bemessung von 
Straßenverkehrsanlagen (HBS 2015) durchzuführen. Da die meisten Knotenpunkte auch durch den 
ÖPNV beeinflusst sind, muss die Leistungsfähigkeit mittels Simulation nachgewiesen werden. Es soll die 
Beurteilung der Qualität des Verkehrsablaufs auf Grundlage der vorliegenden Verkehrsprognose der 
Straßenverkehrsbehörde sowie der Verkehrsdaten der BVG erfolgen.  
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- Ermittlung von bewertungsspezifischen Kenngrößen als Mittelwert  

- mehrerer Simulationsdurchläufe  

- Erstellung eines Videomitschnitts  

- Abstimmung mit dem AG und Präsentation  

- Zusammenstellung der Ergebnisse und Erstellung eines Ergebnisberichts  

 

Analyse der Grundlagen  

- StEP Verkehr - durch AG übergeben 

- Straßenverkehrszählungen einzelner Knoten durch AG übergeben 

- LSA Schaltung (Signallagepläne, VTU, Grünbänder, VA-Steuerung bzw. Signalprogramme für  

 die einzelnen Knotenpunkte) - durch den AN beim GÜ der Lichtsignalanlagen (InfraSignal) 

 anzufordern  

- Verkehrsdaten der BVG durch AG übergeben 

Darstellung der Funktion im Netz  

- Gestaltung des Straßennetzes  

- Einordnung des Straßenzuges im Gesamtnetz unter Berücksichtigung der Funktion im 

 Straßennetz  

  

Gegenwärtige Verkehrsverhältnisse  

- Beschreibung der Ausgangssituation  

- Beschreibung der unzureichenden Verkehrsverhältnisse und ihre negativen Erscheinungsformen  

  

Darstellung der gegenwärtigen Verkehrsbelastungen  

- Analyse und Bewertung der Verkehrsbelegungen   

- Leistungsfähigkeit der Knotenpunkte unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Verkehrs-

 belastungen   

  

Nachweis der Verkehrsqualität der drei Varianten je Abschnitt 
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Leistungsfähigkeitsnachweis für die beiden Lastrichtungen, d.h. für die Früh- und Nachmittagsspitze, im 
Bestand für die o. g. Knotenpunkte aus Pkt. 1.2, Tab. 1  

- Leistungsfähigkeitsberechnung in schriftlicher und tabellarischer Form. Insbesondere die 

 Ermittlung der Kapazität bedingt verträglicher Abbieger und der Berechnungsweg bei kurzen 

 Aufstellstreifen müssen nachvollziehbar dokumentiert werden. 

- Die Simulation der abgestimmten Planfälle erfolgt in den beiden Spitzenstunden in mehreren 

 Durchläufen. 

- Ermittlung von bewertungsspezifischen Kenngrößen als Mittelwert   

- Erstellung eines Videomitschnitts  

- Abstimmung mit dem Auftraggeber und Präsentation  

- Zusammenstellung der Ergebnisse und Erstellung eines Ergebnisberichts  

Die heute vorhandene Koordinierung der Knotenpunkte im Verlauf der Straße ist bei der Fortschreibung/ 
Überarbeitung zu berücksichtigen. Gegebenenfalls ist im Vorfeld mit der Abt. VI zu sondieren, im 
welchem Umfang Anpassungen der Einzel-VTU’s vorstellbar sind, ohne die vorhandene Koordinierung 
zu zerstören. So soll sichergestellt werden, dass trotz einer Betrachtung der Knotenpunkte als 
Einzelknoten diese in das Gesamtgefüge der Straßen passen. 

Die für die Leistungsfähigkeitsberechnung erstellen Signalzeitenpläne müssen den allgemeinen 
Vorgaben von SenMVKU Abt. VI entsprechen. Das betrifft vor allem die Mindestgrünzeiten für den 
Fußverkehr, wobei von den diesbezüglichen Anforderungen für Sehbehinderte auszugehen ist.  

Bei der Leistungsfähigkeitsberechnung ist der Schwerverkehrsanteil gemäß Knotenstromzählungen in 
der Berechnung zu berücksichtigen, ebenso die Behinderungen abbiegender Fahrzeuge durch 
Gegenverkehr und bevorrechtigten Fuß- und Radverkehr. Das Fußverkehr- und 
Radverkehrssaufkommen an den einzelnen Furten ist dazu auf der Grundlage von eigenen 
Beobachtungen abzuschätzen und mit VI B 2 abzustimmen.  

Die Ergebnisse der einzelnen Aufgabenfelder sind ausführlich im Bericht zu erläutern, anschaulich und 
übersichtlich in Plänen, Skizzen und evtl. Fotos darzustellen. Die Bearbeitung erfolgt in enger 
Abstimmung mit dem Auftraggeber. Eine projektbegleitende Koordination mit Vertretern der 
Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, Verbraucher- und Klimaschutz IV A, IV B, IV C und 
Abstimmungen mit der Abteilung VI sind erforderlich. 

Die Ergebnisse sind in der Grundleistung der Entwurfsplanung Punkt c für die Vorzugsvariante zu 
berücksichtigen. 
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5.2.5 Erarbeitung einer weiteren Variante im Zuge der Vorplanung – OPTIONAL 

Für die Vorplanung wird eine Variantenuntersuchung erforderlich. Die ermittelte Vorzugsvariante ist 
seitens des AG in fachlichen und politischen Gremien auf Basis der vorgenommenen Abwägung 
vorzustellen und zu diskutieren. Sollte daraus eine Entscheidungsvorlage für die Hausleitung der 
Senatsverwaltung, den Senat, das Abgeordnetenhaus oder sonstiger Gremien (u.a. Denkmalrat/ 
Gestaltungsbeirat öffentlicher Räume) erforderlich werden und dies zu einer weiteren Variante führen, ist 
die Erarbeitung einer weiteren Variante seitens des AN als Pauschale anzubieten. Die neue Variante ist 
der alten Vorzugsvariante gegenüberzustellen und abzuwägen. Die Abwägungskriterien sind gemein-
sam mit dem AG (unter Hilfestellung und in Anlehnung an die AV Konfliktbewältigung vom 18.04.2023) 
festzulegen. Für die Auswertung sind bis zu fünf gemeinsame Abstimmungstermine mit dem AG und 
sonstigen Beteiligten einzukalkulieren.   

 

                 

6 Beteiligung Dritter  

Im Zuge der Planung sind in Abstimmung mit dem AG und je nach Erfordernis die relevanten Träger 
öffentlicher Belange und sonstige Dritte zu informieren und in die Planung mit einzubeziehen (siehe auch 
§ 4 des Vertrages). Dabei sind u.a. zu beteiligen: 

- zuständige Abteilungen bei SenSBW und SenMVKU  

- ggf. fachlich zuständige weitere Senatsverwaltungen  

- Landesdenkmalamt (LDA) 

- zuständige Fachabteilungen des Bezirksamtes Mitte  

- Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)  

- DB AG 

- Feuerwehr  

- Polizei 

- LKA (Sicherheitsaspekte: Parlaments- und Regierungsviertel/Botschaften/Demonstrationen)  

- Berliner Stadtreinigung (BSR) 

- Anlieger  

- Sondernutzer im Straßenland 

- Zuständige Senatsverwaltung für Soziales/ ABSV bezüglich der behindertengerechten Belange  

- weitere Träger öffentlicher Belange 
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- politische und fachliche Gremien Berlins nach Abstimmung mit dem AG 

- Planungsbüros und Gutachter 

- Büros der Öffentlichkeitskommunikation 

- Baufirmen 

- Versorgungsunternehmen 

- weitere Beteiligte nach Bedarf  

 

7 Anrechenbare Kosten und Einordnung der Honorarzone  

Unter Berücksichtigung von HOAI § 46 (2) werden vorläufig folgende anrechenbaren Kosten  
(netto ohne Unvorhergesehenes) herangezogen: 

        

Summe der anrechenbaren Kosten:          rund 4.850.000,00 EUR 

 

Nach HOAI § 46 (1) sind für die Grundleistungen der Verkehrsanlagenplanung die Kosten der Baukon-
struktion anrechenbar, nicht aber der Straßenausstattungen und der Entwässerungsanlagen, die nicht 
vom Objektplaner selbst geplant oder deren Ausführung vom Objektplaner überwacht werden. Das 
Abstimmen und Einarbeiten der Beiträge anderer an der Planung fachlich Beteiligten sind Bestandteil 
der Grundleistungen.  

Der Umbauzuschlag ist frei vereinbar und in Anlage 3.1 und 3.2, jeweils Nr. 4, unter 4.1 einzutragen (§ 
48 Abs. 6 HOAI).  

Für die Straßenbaumaßnahme ist das Land Berlin Träger der Baukosten. Die in der Investitionsplanung 
angemeldeten Straßenbaukosten beinhalten auch Kosten für die Beleuchtung, die Freianlagen, der LSA, 
ggf. Archäologie gem. DSchG Bln sowie sämtliche Leistungen der Kostengruppe 700 (Bauneben-
kosten). Die Leistungen der Straßenentwässerung (wasserwirtschaftliche Anlagen) werden als Aufgabe 
der BWB in einem gesonderten Haushaltstitel bei SenMVKU, Abteilung IV veranschlagt. 
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Ermittlung der Honorarzone - Objektplanung Verkehrsanlagen 

Abschnitt 1 und 3 Strecke von Pistoriusstr. bis Indira-Gandhi-Straße/Indira-Gandhi-Straße bis Bernkasteler Straße 

Bewertungsmerkmal 

Honorarzone  

I 
sehr gering 

Honorarzone  

II 
gering 

Honorarzone  

III 
durchschnittlich 

Honorarzone  

IV 
hoch 

Honorarzone  

V 
sehr hoch 

eP2 

Geologische und 
baugrundtechnische 

Gegebenheiten 
            4     4 

(1-5 Punkte) (1) (2) (3) (4) (5)  

Technische Ausrüstung 
und Ausstattung             4     4 

(1-5 Punkte) (1) (2) (3) (4) (5)  

Einbindung in die 
Umgebung oder in das 

Objektumfeld 
            10     10 

(1-15 Punkte) (1-3) (4-6) (7-9) (10-12) (13-15)  

Umfang der Funktions-
bereiche oder der 

konstruktiven oder tech-
nischen Anforderungen 

            7     7 

(1-10 Punkte) (1-2) (3-4) (5-6) (7-8) (9-10)  

Fachspezifische 
Bedingungen         3         3 

(1-5 Punkte) (1) (2) (3) (4) (5)  

Summe der ermittelten Punktanzahl  28 

Die Leistung wird der Honorarzone zugeordnet  IV 

1 eP = ermittelte Punktzahl 

 

Anmerkung: 

bis zu 10 Punkte =   Honorarzone I 

11 bis 17 Punkte =   Honorarzone II 

18 bis 25 Punkte =   Honorarzone III 

26 bis 33 Punkte =   Honorarzone IV 

34 bis 40 Punkte =   Honorarzone V 
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Ermittlung der Honorarzone - Objektplanung Verkehrsanlagen 

Abschnitt 2 und 4: Knotenpunkte Indira-Gandhi-Straße und Rennbahnstraße 

Bewertungsmerkmal 

Honorarzone  

I 
sehr gering 

Honorarzone  

II 
gering 

Honorarzone  

III 
durchschnittlich 

Honorarzone  

IV 
hoch 

Honorarzone  

V 
sehr hoch 

eP3 

Geologische und 
baugrundtechnische 

Gegebenheiten 
            4     4 

(1-5 Punkte) (1) (2) (3) (4) (5)  

Technische Ausrüstung 
und Ausstattung                 5 5 

(1-5 Punkte) (1) (2) (3) (4) (5)  

Einbindung in die 
Umgebung oder in das 

Objektumfeld 
            12     12 

(1-15 Punkte) (1-3) (4-6) (7-9) (10-12) (13-15)  

Umfang der Funktions-
bereiche oder der 

konstruktiven oder tech-
nischen Anforderungen 

            8     8 

(1-10 Punkte) (1-2) (3-4) (5-6) (7-8) (9-10)  

Fachspezifische 
Bedingungen         3         3 

(1-5 Punkte) (1) (2) (3) (4) (5)  

Summe der ermittelten Punktanzahl  32 

Die Leistung wird der Honorarzone zugeordnet  IV 

 

1 eP = ermittelte Punktzahl 

 

Anmerkung: 

bis zu 10 Punkte =   Honorarzone I 

11 bis 17 Punkte =   Honorarzone II 

18 bis 25 Punkte =   Honorarzone III 

26 bis 33 Punkte =   Honorarzone IV 

34 bis 40 Punkte =   Honorarzone V 
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8 Sonstige Vorgaben 

8.1 Softwareanwendungen  

Folgende Standardsoftwareanwendungen sind in der jeweils aktuellen Version (nicht älter als 4 Jahre) 
durch den AN sicherzustellen und mit ausreichender Kenntnis zu bearbeiten: 

- MS Office-Anwendungen: Word, Excel, PowerPoint, Outlook oder gleichwertig 

- Straßenplanungssoftware wie Card/1, AutoCAD civil, Vestra 

- iTWO oder eine vergleichbare AVA-Software, die die GAEB-Anforderungen und die 
Anforderungen der StLK-Richtlinie zum Zeitpunkt der Vergaben erfüllt  

- PDF  

 

8.2 Übergabeformate  

Zeichnungen, Beschreibungen und Berechnungen sind dem Auftraggeber zu übergeben.  

- - in analoger Form, farbig 3-fach (VPU, BPU) und farbig 5-fach (Planfeststellungsunterlagen, 
Ausführungsunterlagen) 

- - in digitaler Form 

Nach § 3, Abs. 4 des Vertrages muss die Datenübergabe an den AG vollständig, verlustfrei und geprüft 
in den vertraglich vereinbarten Formaten je nach erbringender Aufgabe erfolgen (siehe auch Anlage 7 
des Vertrages). In der Regel reicht Folgendes aus, wenn nichts Anderes verlangt wird: 

- Pläne an AG  pdf, dwg/dxf  

- an Fachplaner dxf/dwg (für Planung) 
an Fachplaner pdf (zur Information)  

- Schriftstücke im Entwurf an AG doc(x), xls(x) 
vom AG freigegebene Schriftstücke/Pläne pdf 

 

Zip-Dateien können vom AG nicht via Mail empfangen werden. DWG/DXF-Dateien sind als eTransmit 
zu übergeben.  

Es sind bis zu zwei Plansätze (Lagepläne, Querschnitte) pro Leistungsphase in analoger, gedruckter 
Form einzukalkulieren.  
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8.3 Besprechungen 

Zur Koordinierung der Planung zwischen den einzelnen Projektbeteiligten sind, insbesondere zur 
Herbeiführung von Entscheidungen und Handlungsanweisungen, verschiedene Besprechungen 
notwendig. Die Einladungen zu den Besprechungen sind von den jeweiligen Besprechungsleitern mit 
einer Tagesordnung zu verteilen. Als Koordinator der Planungsbeteiligten ist in der Regel der 
Verkehrsanlagenplaner nach HOAI Grundleistungen, Anlage 13 Lph 2 Pkt. g), Lph 3 Pkt. a) und Lph 6 
Pkt. c) verantwortlich und somit hier als Besprechungsleiter bezeichnet. Die Räumlichkeiten von 
SenMVKU können genutzt werden. Für digitale Besprechungen ist vom AN ein übliches online-Portal 
anzubieten. Eine Absprache mit dem AG ist erforderlich. Sollten Termine mit anderen Schwerpunkten als 
den o. g. Absprachen mit fachlichen Beteiligten, z. B. vertragliche Abstimmungen, erforderlich werden, 
werden die Termine vom AG organisiert und geführt.  

Je nach Erfordernis wird mit Fortschreiten der Planungsaktivitäten eine regelmäßige Besprechung vor 
Ort eingeführt. 
 

8.4 Protokolle  

Der Inhalt von Besprechungen ist als Ergebnisprotokoll vom Protokollführer (Verkehrsanlagenplaner) 
festzuhalten und dem AG spätestens fünf Werktage nach Durchführung der Sitzung als Word-Datei 
vorzulegen. Nach Prüfung werden diese vom AG freigegeben. 

Anschließend erfolgt die Verteilung des bestätigten Protokolls im PDF-Format (innerhalb einer Woche) 
an die Besprechungsteilnehmer und ggf. weitere Beteiligte. Es gilt als akzeptiert, wenn nicht innerhalb 
von 7 Tagen nach Eingang der Niederschrift schriftlich Einspruch erhoben wird. 

Mindestanforderung Protokollaufbau: 

- Fortlaufende Nummerierung 

- Besprechungsthemen, ggf. Aufgabenverantwortliche und Termine  

- Ort und Datum der Besprechung 

- Teilnehmerliste zzgl. Verteilerliste, wenn abweichend 

- Angabe des Verfassers 

- Veranlasser und Termin 

- Angabe der Seitenzahl und Seitenanzahl auf jeder Seite 

 

8.5 Pläne 

Vor jeder Besprechung sind die erforderlichen Pläne und nach jedem Planungsfortschritt sind die 
erstellten Pläne dem AG im PDF-Format zu übergeben. Dieser prüft die Pläne. Bei Änderungsbedarf 
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und Anmerkungen erfolgen Rückläufe an den AN mit der Forderung der Einarbeitung bzw. 
Berücksichtigung. Der AG gibt die Pläne erst frei, wenn die erforderlichen Änderungen erfolgt sind. Der 
AN hat die von ihm gefertigten Unterlagen zu unterzeichnen. Er hat sämtliche Leistungen persönlich 
oder mit seinem Büro zu erbringen. Im Fall einer Arbeitsgemeinschaft bzw. bei vom AG genehmigten 
Nachauftragnehmern sind die Verantwortlichkeiten eindeutig gegenüber dem AG zu benennen. 

Planänderungen sind vor ihrer Umsetzung vom Planer zunächst grundsätzlich zu überprüfen hinsichtlich 
technischer und wirtschaftlicher Gesichtspunkte und hinsichtlich der Auswirkungen auf die 
Genehmigungsfähigkeit, z. B. sind Rechte Dritter betroffen. Einwände sind dem AG mitzuteilen. 

Mindestanforderung Planaufbau: 

- Plankopf am rechten Rand 

- Bezeichnung des Bauherrn zum Zeitpunkt der Planerarbeitung: 
Aktuell: Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt  
Abteilung Tiefbau, Fachbereich Straße/Umwelt – Entwurf 

- Bezeichnung des Bearbeiters des AN, Logo des AN 

- Projektbezeichnung „Grundhafte Erneuerung Berliner Allee (B2) zwischen Pistoriusstraße und 
Rennbahnstraße“ 

- Bezeichnung der Planungsunterlage, z. B. Vorplanung Lageplan 

- Planungsstand mit Datum (bearbeitet, gezeichnet, geprüft) 

- Maßstab 

- Blattgröße 

- Fortlaufende Nummerierung der Pläne 

- Bezugssystem 

- Vermessungsgrundlage 

Bei Änderungen: 

- Inhalt der Änderung in groben Zügen bzw. Verweis auf Mail/Protokoll etc. 

- Fortlaufende Nummerierung der Änderung 

- Datum der Änderung 

Für die Vergabeunterlagen sind alle Unterlagen zu neutralisieren, d.h. nur mit Angabe der 
Senatsverwaltung und der Abteilung, ohne Angabe des AN. 

 

hp
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8.6 Schriftverkehr/Dokumentation/Projektorganisation 

Jede schriftliche Abstimmung per Mail wird in Kopie bzw. im CC an den AG versandt.  

In den Schriftstücken ist die eindeutige Projektbezeichnung „Grundhafte Erneuerung Berliner Allee (B2) 
zwischen Pistoriusstraße und Rennbahnstraße“ zu verwenden und das Thema, das Erstelldatum sowie 
Verfasser festzuhalten. 

 

8.7 Genehmigungen 

Regelablauf (Abweichungen möglich):  

Nach Fertigstellung der Vorplanungsunterlage (VPU) und der Bauplanungsunterlagen (BPU) ist von einer 
Prüffrist von mindestens zwei Wochen zur ersten Durchsicht der Unterlagen durch den AG auszugehen 
Es besteht die Möglichkeit, die Unterlagen iterativ in Teilen zu übergeben. Nach Rücklauf des ersten 
Prüfvorgangs sind die Änderungen vom Verkehrsanlagenplaner vorzunehmen. Nach Überarbeitung 
werden die Unterlagen zur nochmaligen Kontrolle an den AG übergeben und vom AG freigegeben. Erst 
danach werden die vertraglich geregelten Stückzahlen der Genehmigungsunterlagen vom Verkehrs-
anlagenplaner gedruckt und übergeben. Der AG bereitet die vom AN überreichten Unterlagen (Ordner 
mit Beschriftung und Durchnummerierung der Ausfertigung) zur Übergabe an die Prüfstelle vor, d.h. 
Formblätter nach ABau und Anschreiben. Je nach Auslastung der Prüfstelle ist mit einer Prüffrist von 2 
bis 4 Monaten zu rechnen. 

Erhebliche entwurfstechnische Änderungen dürfen von der genehmigten Entwurfsunterlage nach AV zu  
§ 54 LHO nur aus zwingenden und unvorhergesehenen Gründen vorgenommen werden und bedürfen 
einer Einwilligung der Senatsverwaltung für Finanzen. Die Einwilligung muss unverzüglich beantragt 
werden, sobald die Notwendigkeit der Abweichung erkannt wird. Dieser Antrag muss die beabsichtigte 
Finanzierung der Mehrkosten darstellen sowie eine ausführliche Begründung der Notwendigkeit liefern. 
Erhöhen sich die Kosten um mehr als 350.000  sind Ergänzungsunterlagen zur genehmigten BPU 
aufzustellen.  

 

Sofern ein Planfeststellungsverfahren erforderlich wird, sind die rechtlichen Grundlagen für Berlin 
einzuhalten: https://www.berlin.de/sen/uvk/verkehr/verkehrsplanung/planfeststellungen/.  

 

8.8 Projektorganisation 

Die Projektbeteiligtenliste wird vom AG oder beauftragten Dritten aufgestellt und im Planungsprozess 
fortgeschrieben. Die erste Übergabe erfolgt mit Beginn der Vorplanung. Danach wird nach Bedarf eine 
Aktualisierung per Mail an alle Planer und TÖB versandt. 

Für die Dienstleistung ist die als Projektleitung verantwortliche Person zu benennen. Es sind Angaben zur 
beruflichen Qualifikation und zu Erfahrungen vergleichbarer Verkehrsplanungen im innerstädtischen 

https://www.berlin.de/sen/uvk/verkehr/verkehrsplanung/planfeststellungen/
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Bereich vorzulegen. Ein Wechsel der Projektleitung ist dem AG ebenso anzuzeigen, wie eine 
Vertretungsregelung. 
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